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die Sozialüemokratic M Sas Volk
^ lerpellationen zur Wirtfchasts - und Sozialpolitik , zu Steuerfragen u . Teuerung

Jujiw , Reichstag tritt am Dienstag zu einer kurzen Tagung
Rach dem Willen der Reichsregierung und der

s^ ^ dlocksparteien soll er sich nur mit dem Reichsschulgesetz

frutjj
* Besoldungsordnung beschäftigen . Die Sozialdemo -

Erlangt dagegen auch eine Erörterung über die wirt -
(letti. 2 en und sozialen Notstände . Sie hat daher die fol -

" ^ Interpellation eingebräch
'
t :

^»lch
° Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Konjunktur ist
^ sichiedene Maßnahmen der Wirtschaftspolitik der

Î r? ^ 8ierung bedroht . Reue Erschütterungen der Wirt -

sihtz. "Urch weiter « Teuerung , Senkung der Reallöhne , Er -
l^ . v>ng der Lebenshaltung aller Konsumenten und Steige -
»ejÄ Rot der Rentner sind unausbleiblich , wenn nicht un -
stê uch Mahnahmen getroffen werden , die ein weiteres An -

^ ford̂
verhindern und die Erhöhung der Einkom -

Z» dj. ^ lchee Maßnahmen find von der Reichsregierang geplant ,
r abzuwehren , die durch die hoben Zinssätze und die

ist und den erforderlichenSito }
110* *n Deutschland entstanden

* '*8. ■ tom aus dem Auslande zu gewährleisten ? Ist die
^ . " 8 >erung bereit , dafür zu sorgen , das, Anleihen öffentlicher
K»,Schäften (Länder und Gemeinden ) nach den gleichen Eestchts -

behandelt werden , wie private Ausländsanleihen ?
^‘e Reichsregierung Sicherheiten dafür geschaffen , daß die

tzslr̂
'^ ung des notwendigen Wohnungsbaues nicht in Frage

Sb , wird , durch eine Absperrung des ausländischen Kapital -
*> für diesen in hohem Krade produktiven Zweck?

die Reichsregierung bereit , durch Beschleunigung und
Ä ,

' ikung der in Ausficht gestellten Aktion die Senkung der

M »
"* kch den Abschluß von Handelsverträgen , insbesondere mit

***** durch Bekämpfung der Auswüchse der Kartelle ein wei -
^ lj^ meigrn der Preise , vor alle « der Rahrnngemittelpreise zu

die Reichsregierung bereit , mit allen geeigneten Mitteln
k >̂ ? Urch eine vorbildliche Lohnpolitik in den Reichsbetrieben )
Thtzjl .Mzuwirken , daß den Arbeitern und Angestellten der Pri -

, ft lowohl ein Ausgleich für die gestiegenen Kosten der
°.hi»: "°ltung , als auch ein Anteil an den Rationalisternngs -

gestchert wird ?
die Reichsregierung bereit , die ihr von llnternehmer -

"i-Smuteten Maßnahmen abzulehnen , die eine weitere Auf -

^ süwicklung der Löhne abdrosseln wollen ?
die Reichsregierung bereit , zum Ausgleich der Teuerung

st» zMbhung der Sozialrenten vorzunehmen und auch die übri -
lorgempfänger vor weiterer Verschlechterung ihrer Lebens -

^ in bewahren ?

8 . Was gedenkt die Reichsregierung zu tun , um die Kriegskassen
der Schwerindustrie zu bekämpfen , die nicht nur die Lohnankvrüche
der Arbeiter und Angestellten bekämpfen , sondern auch den Kamps
gegen die Durchführung der am 1. Januar 1928 eintretenden ge¬
setzlichen Neuregelung der Arbeitszeit dienen ? "

Außer dieser Interpellation hat die Sozialdemokratie
noch einen Gesetzentwurf zur Ermäßigung der Lohnsteuer ein¬

gebracht . Er verlangt die Erhöhung des steuerfreien Existenz¬
minimums von 180 cM monatlich auf 140 Jl monatlich . Da¬

durch steigen die freien Betrüge für Verheiratete auf 130 M ,
mit einem Kind auf 160 cK , mit zwei Kindern auf 180 , mit
drei Kindern auf 220 , mit vier Kindern auf 280 , mit fünf
Kindern auf 360 Ji . Der Gesetzentwurf soll nach dem 1 . Ja¬
nuar 1928 in Kraft treten . Das Verlangen der Sozialdemo¬
kratie nach Erhöhung der steuerfreien Beträge gründet sich
auf das Gesetz zur Beschränkung des Aufkommens aus der

Lohnsteuer , das der Reichstag im Herbst 1925 einstimmig be¬

schlossen hat . Es sieht vor , daß die Lohnsteuer ermäßigt wer¬
den muß , wenn ihr Ertrag in zwei aufeinanderfolgenden
Vierteljahren den Betrag von je 300 Millionen Mark Lber -

schritten hat . Diese Voraussetzung ist durch das Steigen der

Erträge der Lohnsteuer erfüllt .
Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion ,

der sich am Mittwoch mit der politischen Lage und der kom¬
menden Tagungsperiode des Reichstags beschäftigte , beschloß ,
die sozialdemokratische Reichstagsfraktion zu einer Sitzung
auf Dienstag den 18 . Oktober , vormittags 10 Uhr , zusam¬
menzuberufen . Gegenstand der Beratung wird die Stellung¬
nahme zur Eesamtpolitik der Reichsregierung sein . 'Stoff ge¬

nug ist vorhanden . Die Fraktion wird sich darüber schlüssig

zu machen haben , in welcher Art sie die zahlreichen Gescheh¬

nisse in der inneren und auswärtigen Politik, . die zur Kritik

Anlaß geben , zu behandeln gedenkt . Man braucht aus der

Fülle der Tatsachen nur die Tannenbergrede und ihre Rück¬

wirkung auf die internationale Situation des Reiches , den

Fall Tresckow -Marx , die monarchistischen Kundgebungen der

größten Regierungspartei und einzelner ihrer Minister , den

Flaggenstreit und anderes mehr herauszugreifen , um die

Tiefe der Gegensätze zwischen der Sozialdemokratie und der

Politik der Reichsregierung zu ermessen .
Wahrscheinlich wird die bürgerliche Mehrheit des Reichs¬

tags sich nicht dazu verstehen , die auf eine Woche befristete
Tagungsdauer zu verlängern , sodaß die Aussprache über un¬

sere Beschwerden nicht vor November erfolgen kann . Die Ab¬

rechnung wird dann aber nicht weniger scharf sein .

Kommunistische Heuchelei
Die Hamburger Kommunisten haben an die Vorstände der

Hamburger Sozialdemokratie und der Gewerkschaften einen Brief
gerichtet , in dem als Voraussetzung für die Unterstützung eines rein
sozialdemokratischen Senats ausschließlich auf das Agitationsbe¬
dürfnis der KPD . berechnete Forderungen ausgezählt werden . Wir
zweifeln nicht daran , daß die Hamburger Sozialdemokratie auf die¬
ses heuchlerische Machwerk die richtige Antwort finden und dafür
bei der Arbeiterschaft auf Verständnis stoben wird .

*

Unser Hamburger Parteiorgan äußert sich in keiner gestrigen
(Mittwochs -) Ausgabe über eine eventuelle Verständigung mit den

Kommunisten u . a . wie folgt :

„Die Sozialdemokratie hat „außerparlamentarisch " mit den
Kommunisten nichts zu tun . Wo immer die Kommunisten außer¬
parlamentarische Aktionen veranstaltet haben , waren sie gegen die
Sozialdemokratie und die mit ihr verbündeten freien Gewerkschaf¬
ten gerichtet . Und über die Art , wie die Kommunisten den Wahl¬
kampf gegen uns geführt haben , braucht schon überhaupt nicht mehr

gesprochen zu werden . Das liegt jenseits jeder Möglichkeit einer

Verständigung . Wollen die Kommunisten aber auf parlamentari¬

schem Boden , der ja zum Ausgleich selbst der allerschroffsten Gegen¬
sätze bestimmt ist, den Versuch einer Verständigung mit uns wagen ,
so wäre es nur an der Zeit , sich etwas deutlicher darüber auszu¬
sprechen , was sie unter „Tagesförderungen der Werktätigen " ver¬

stehen . Wir nehmen zu ihren Gunsten an , daß der Ausdruck „Ta¬
gesförderungen " bedeuten soll : nicht das kommunistische Endziel ,
nicht die Umwälzung der demokratischen Republik in einen bolsche¬
wistischen Diktaturstaat muten wir der Sozialdemokratie zu , son¬
dern lediglich das , was die Arbeiter in den Betrieben , die Werk¬
tätigen im ganzen Volke jetzt von der neugewählten Bürgerschaft
erwarten , wollen wir zum Gegenstand von Verhandlungen machen .
Es hängt weniger von der Form als vielmehr von dem Geiste ab ,
in dem solche Verhandlungen von der KPD . eingeleitet werden , ob
im Gegensatz zu allen früheren Versuchen der gleichen Art jetzt
etwas Ersprießliches für ' die Arbeiterschaft dabei herauskommen
würde . Einstweilen wollen wir , uns an das halten , was die kom¬

munistische Presse von solchem Geist verrät . Das ist fteilich — auch
wenn wir den schon bis zum Ueberdrub gediehenen Schimpf auf
alles , was sozialdemokratisch heißt , beiseite lassen — geradezu hoff¬
nungslos ."

Sperrung der griechisch - bulgarischen
Grenze

Belgrad , 13 . Okt . (Funkdienst .) Die griechische Regierung hat
seit Mittwoch die Sperrung der Grenzen gegenüber Bulgarien an -

geordnet . Diese Maßnahme ist aus neue von den Komitadschis voll -
fübrte Zwischenfälle zurückzuführen .

Slrafienumbenennungen

^ die Simulianschule in Raden
tot ? Badische Beobachter kommt in seiner heutigen Aus -

auf den Beschluß zu sprechen , den der Bezirksaus -
<4 ° C x badischen Sctzialdemokratie am vergangenen Montag

Wellung der Sozialdemokratie zum Reichsschulgosetz -
4 ' gefaßt hat . Diesen Beschluß legt der Bad . Beobach -

Z folgt aus :
kJ*1

'
b»

*r stellen fest, daß diele Stellungnahme einer Verständigung
Äg ! « chulgesetzentwurf den Weg nicht verlegt . Was die ba -

? " ^ ankchule angeht , so besteht ihr Vorrecht schon allein
? it "aß sie seit 50 Jahren bei uns festgelegte Schulform ist.

bistorischen Bestand haben wir in Baden in jedem Fall

igt, j
™*» — ebenso wie man auch in den meisten deutschen Län -

j
* dem bisher unbestrittenen Bestand der konfessionellen

^ -n^ Sendwie wird rechnen müssen , sobald man praktisch an die

I> 4b Ûlt0 des Schulgesetzes .— im Fall seiner Annahme im

i« ti( b
8

«T berangeht . Aus der Stellungnahme der Sozialdemo -

\ ? ".den ergibt sich wieder , was hier schon öfters gesagt
? !»»; ?aß in der Schulfrage eine Verständigung mit dem Sozia -
^ Hi* * -.er scheint als mit dem Liberalismus , womit allerdings" Hilft* »yeini als MII oem Lioeiailvi !
> Dj° **der das Endergebnis gesagt ist/
KZ ! Äußerung des Bad . Beobachters über das Vorrecht

!^ »H«?» " anschule in Baden , wie über das Vorrecht der Kon -
»

'lllyure m Baven , wie uoer oas Bvrre «yr v«r jvviu
-Mulen in den meisten deutschen Ländern , ist immerhin
'dteressant .

Sozialistische Wahlhossnungen

^
in Frankreich

ü.
*1' Hnw ein längeren Interwiev , das der sozialistische Abgeord -

JpH tße . delegierte Frankreichs beim Völkerbund , Panl Boncour ,
R̂ ' di erteilte , kommt zum Ausdruck , daß die nächsten

«, bin eine bedeutende Verstärkung der sozialistischen

tou stark
** Aerde . Boncour ist überzeugt , daß eine Kammer auf

° sozialistische Fraktion gestützt , das politische und , wirt -

> ^ enwartsvrogramm der französischen Sozialisten durch-
*n*stande sein wird .

VesalSungssrage im Reichsrat
Ho* ' bat^ Bayerische Bolksvarteikorresvondenz aus Berlin er -

tiidi Oait äuftänbige Ausschuß des Reichsrats sich am Mittwoch ,
stin ^ taa*

*** l
, der Besoldungsreformvorlage besaßt . Die Baye -

1 Mayz ^ nierung hatte den Antrag gestellt , daß das bestehende
v,//llob^

°*ilchsgesetz dahin geändert wird , daß 1 . die Länder vom '

V an vom Auskommen an der Einkommen - und Kör -
in Zukunft 80 Prozent erhalten sollen und 2 . daß

"vh zz des Finanzausgleichsgesetzes dahin abgeändert '

werden soll , daß der sog , Entbehrungsfaktor von 20 auf 10 Prozent
herabgesetzt wird .

Der obengenannten Korrespondenz zufolge wurde der Antrag
auf Verbesserung der Einkommensteueranteile angenommen , wäh¬
rend der zweite Teil des Antrages abgelehnt wurde .

Aus Chemnitz wird gemeldet , daß die Gemeinde Harthau bei
Chemnitz ein « Anzahl Straßenumbenennungen beschlossen bat . Da¬
bei wurde u . a . eine Klara Zetkin -Straße , Rosa Luxemburg -Straße ,
Karl Marx - Straße , Lenmstratzc und eine Sacco -Vanzetti -Straße
geschaffen .

Ein Scheinparlament
me famose spanische Nationalversammlung

Als vor 4 Jahren der General Primo di Rioera seinen Staats¬

streich machte und das spanische Parlament der Cortes verjagte ,
konnte es scheinen , als ob die Entwicklung des Landes ungefähr di«
gleiche Richtung nehmen würde wie in Italien . Primo di Rivera

selbst versuchte den Eindruck zu erwecken, als ob er ein zweiter
Mussolini wäre . In Wirklichkeit batte die Diktatur , wie er sie aus -

übte , von vornherein einen anderen Charakter als die des Faschis¬
mus in Italien . Allerdings versuchte auch Primo di Rivera , sich
seine «igene , von der offiziellen Armee unabhängige Miliz zu schaf¬
fen in der Gestalt der „Somaten " . Aber in keinem Augenblick ist
es ihm gelungen , ihr die Ausdehnung und den Einfluß zu ver¬

schaffen, den die faschistischen Organisationen in Italien besitzen.
Es kam hinzu , daß er von Anfang an einen starken Mderstand der
alten traditionellen Regierungsparteien zu überwinden batte . Auch
innerhalb der Arbeiterschaft stieß der Diktator auf starke Feind¬
seligkeiten . Primo di Rivera bemühte sich trotzdem , den Eindruck
zu erwecken , daß er der Arbeiterschaft nicht feindlich gesonnen sei
und ibren Organisationen kein besonderes Hindernis in den Weg

zu legen gedenke . Tatsächlich hinderte er die Führer der sozialdemo¬
kratischen Partei und die Gewerkschaften nicht , wie das in Italien
der Fall ist , an internationalen Arbeiterkongressen im Auslande
teilzunehmen . Das Zentralorgan der sozialistischen Partei , der
in Madrid erscheinende El Sozialiste bekam allerdings die Zensur -

veitsche oft scharf genug zu spüren und mußte wiederholt sein Er¬
scheinen einstellen . Immerhin war das Verhältnis zwischen Ar¬
beiterschaft und dem Diktator in Spanien keineswegs so scharf feind¬
selig , wie das in Italien der Fall ist . Es ist deshalb auch nicht
verwunderlich , daß der Diktator einige Sozialisten auffordert « ,
ebenfalls in der von ihm inzwischen geschaffenen „Nationalver¬
sammlung " Platz zu nehmen . Innerhalb der spanischen sozialisti¬
schen Partei und des spanischen allgemeinen Ärbeiterbundes kam
es darüber zu Meinungsverschiedenheften . Es wurde deshalb ein
außerordentlicher Kongreß einberufen , der nach langen Debatten
einstimmig beschlossen, keine Verfteter in die Nationalversammlung
zu delegieren , sodaß bei der Eröffnung am vergangenen Montag die
für die Sozialisten bestimmten Plätze leer bliebetzi Die Ablehnung
erfolgte insbesondere deshalb , weil die Pressezensur noch fortbesteht
und infolgedessen keine Aussicht vorhanden ist. daß die in der Rafto -
nalversammlung von Sozialisten lautwerdende Kritik durch das
herrschende Regime den Massen zur Kenntnis zu bringen ist. Die
Zusammensetzung der „Nationalversammlung " war für die ableh¬

nende Haltung des außerordentlichen Kongresses nicht ausschlag¬
gebend .

Von einem Parlament , wie es in demokraftschen Ländem be¬
steht , kann in Bezug auf die spanische „Nationalversammlung " keine
Rede sein . Diese Nationalversammlung hat ausschließlich beraten¬
den Charakter und setzt sich zusammen aus speziellen Freunden des
Diktators und solchen der Diftatur . Außer Erzbischöfen und Bi¬
schöfen, sowie Bllrgermeistem der größeren Städte findet man in
ibr sämtliche führenden Faschisten vertreten . Auch die Schutztruvve
Primo di Riveras hat eine große Zahl der Sitze erhalten . Dieses
Gremium soll 3 Jahre bestehen bleiben , falls die Regierung inzwi¬
schen es nicht von sich aus davonjagt . Insgesamt sind 4 Plenar¬
sitzungen vro Monat vorgesehen , während di« 18 in Aussicht genom¬
menen Kommissionen , dreimal vro Woche — von Oktober bis Juli
— tagen sollen . Für die Minister besteht nicht die geringste Vcr -
pslichtung , diesen Sitzungen beizuwohnen . Die Geschäftsordnung
dieses sonderbaren Parlaments , dessen Abgeordnete lediglich das
Recht haben , Anfragen an die Regierung zu richten , und Enqueten
vorzuschlagen , siebt die „Redefteibeit " mit der Einschränkung vor ,
„daß sich jeder den vorgesehenen Sanftionen aussetzt , die bis zum
völligen Ausschluß führen können , wer Worte aussoricht . die den
Thron , der Regierung , der Nationalversammlung oder deren Mit¬
glieder übles nachsagen , oder sie in ihrer Würde verletzt "

. Außer¬
halb des Sitzungssaales genießen die Mitglieder der Nationalver¬
sammlung keinerlei Immunität . Ob und wie über einen Antrag
abgestimmt werden soll , bestimmt allein der Präsident „Im Einver¬
ständnis mit der Regierung " . Die Sitzungen sind zwar öffentlich für
die Bevölkerung und die Presse , aber die Regierung und der Präsi¬
dent haben jederzeit von sich aus das Recht , die Oeffentlichkeit aus¬
zuschließen . Es handelt sich also hier lediglich um die Karikatur
eines Parlaments und die Ablehnung der organisierten Arbeiter¬
schaft sich unter diesen Umständen an der sogenannten National¬
versammlung zu beteiligen , ist mehr als verständlich . Andererseits
aber erscheint vom Standpunkt des diktatorischen Regierungssystems
aus gesehen dieses Experiment des svanichen Diktators nicht ohne
Gefahr für die Basis seiner Herrschaft . So grotesk die Zusammen¬
setzung und die Kompetenz der Nationalversammlung unter den
parlamentarischen Gesichtspunkten auch sein möge , so enthält ihre
Einberufung doch ein Zugeständnis an die der Diktatur feindlich
Gesinnten .
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Durch Arbeit u. Kampf zum erfolg
Ein Appell des Innenministers Dr. Remmele an die

sozialistischen Arbeiter
Am vergangenen Sonntag sprach der badische Innenminister,

Genoss« Dr . Remmele in Ispringen aus einer Amtsbezirk»-
konferen» der SPD . Die Borsammlung war glänzend besucht und
nahm einen ausgezeichneten Verlauf. Genosse Dr . Remmel« hielt
ein zweistündiges politisches Referat, in dem alle aktuellen politi¬
schen Fragen und Probleme einer Erörterung unterzog. Am Schlüsse
seiner instruktiven Darlegungen , die von den Versammelten mit
grobem Beifall ausgenommen wurden , richtete er den folgenden
Appell an die sozialistischen Arbeiter :

„Um war ich Sie ersuchen möchte , ist, daß Sie auch Ihrerseits
in den nächsten Monaten diesen Dingen eine gröbere Aufmerksamkeit
entgegenbringen , als das in der Vergangenheit manchmal der Fall
war. Wenn wir den Willen bekunden, den Deutschnationalen die
Möglichkeit zu nehmen, an der Regierung des Reiches zu fitzen, dann
mllssen wir nicht nur den Willen haben , selbst an deren Stelle zu
treten , sondern auch de« viel gröberen Willen , die Sozialdemokratie
politisch für die Uebernahme der Regierung reis zu machen . Nicht
der Umstand macht uns Sorge , dab es uns nicht gelingen könnte,
die Deutschnationalen zu verdrängen . Die anderen Sorgen sind viel
gröber ; e« handelt stch darum , ob die Genofien auf dem Land «nd in
den Städten geschult und unterrichtet genug find , um ein« Koali«
tionsvolitik mit Verantwortung tragen i« können . Solange wir
die Majorität des Volkes nicht hinter uns haben , find wir zwang«»
läufig genötigt , Koalitionspolitik zu machen . Wenn es den Deutsch»
nationalen gelänge , in Preuben wieder di« Verwaltung in di«
Sand zu bekommen , so wäre das für die Arbeiter und die Republik
eine verlorene Schlacht ersten Range ». Aber wenn wir erklärt ha»
ben : Heran an die Staatsmacht! , dann mub ich die Kräfte haben,
diese Staatsmacht auch ausüben zu können . Wir können mit grober
Ruhe in die Zukunft sehen und die jüngst stattgefundenen Wahlen
in Norddeutschland zeigen , dab wieder Selbstvertrauen in die Kreis«
der Arbeiter eingetrhrt ist. Es handelt sich darum , dab kein Landes¬
teil in Deutschland und kein Bezirk im Lande Baden »urückbleibt,
wenn es gilt, die verlorene Position wieder zurück zu erobern.

Unsere Bah« ist wieder frei geworden» di « Sonne leuchtet für
unsere Bewegung. E» gilt» die Deutschnationalen zu verdrängen
und wir können, wenn wir nur wollen. Dies Wollen mub begleitet
sein von der Ueberzeugung, dab dem deutschnationalen Spuk in
Deutschland endgültig «ln Ende bereitet wird ."

Marx in Verlegenheit.

»Wie kann ich - lese Ehrenerklärung nur a b g e b e n ,
ohne Herrn v . lleuSell bloßzustellen ?"

SS r ^
* (Vttav.Eresäokv

Sif
Vas Weib, das Sen Mord beging

Bon Reck -Mallecrewen .
lTovoright 1826 bo Drei Masken Verlag AG. , München)

16 (Nachdruck verboten .)
Sie liest es , als sie fertig ist, Wort für Wort noch einmal .

Damit also soll sie endlich unter seinen Willen gezwungen werden
. . . Quälgeist , Satan . . . oh , es ist der Protest gegen diesen Ein¬
schüchterungsversuch , es ist die Demütigung von vorhin , die dieses
kleine Weiberherz nun aufveitscht zu einem verbisienen, wütenden
Widerstand .

Und siebe, als sie um die anbefohlene Stunde, als die „Man-
chouria" schon mit Viertelkraft durch den Kanal gleitet . . . als sie
mit ihren Akten seine Kabine betritt , da kommt ihrem jungen
Mute ein neuer Bundesgenosie : sie findet den Oberst Miramon
schlafend auf dem Bette , der Oberst schnarcht , so unnatürlich laut
schnarcht er, dab er den Gang der Maschinen übertönt, dab die noch
immer auf dem Tisch herumstehenden Gläser leise klirren . Und
nun schleicht sie vorsichtig näher , sieht , dab der Mensch da auf eine
unheimliche Weise verändert ist , dab das Antlitz, auf dem nun
grünlich-weibe Bartstoppeln erschienen sind , stch verwandelt hat in
eine hilflose Ereisenfratze, dab aus den hängenden Mundwinkeln
einiger Speichel tropft . -*■

Was ist ? Was geschah mit diesem da?
Ein Schälchen stebt auf dem Taburett neben dem Lager , eine

Injektionsspritze liegt daneben , das Morvhiumsglas ist der dritte
Bestandteil dieses Regenerationswerkzeuges . . .

Und zuerst ist es nur die lleberraschung über dieses dem Manne
da abgelauschte Geheimnis , der Sohn , das Lachen über einen alten
Sund , der scharfe Zähne vorgetäuscht bat . Dann aber ist es die
Empörung , die Wut des von einem Schwächling gedemütigten
Weibes , die sie beinahe zu einer Dummheit treibt.

„Satan , Feigling . . .
“

Und nun hat sie wirklich , eine kleine, etwas komische Lucrezia,den mitgebrachten albernen Dolch gezogen . . . nein , es ist gut , dab
der eintretende Rusie allen weiteren Möglichkeiten ein Ende macht .

„Wecken Sie ihn auf !" herrscht sie den Diener an . Dann speit
sie aus vor dem Schlafenden und verläbt den Raum. —

Sozialistische Werbewoche
Vom 6 .- 13. November - Wie werben wir ?

Zur bevorstehenden sozialistischen Werbewoche
äußert Genosse Hans Vogel , der auf dem Kieler Parteitag
als Sekretär in den Parteivorstand gewählt worden ist, sich
im Vorwärts . Wir geben auszugsweise die Darlegungen
des Genoffen Vogel wieder :

„Das kommende Jahr stebt im Zeichen äuherst wichtiger Wah¬
len. Neuwahlen zu den gesetzgebenden Körperschaften finden nicht
allein in Deutschland statt , sondern auch in England, in Frank¬
reich und in den Vereinigten Staaten Nordamerikas . In Deutsch¬land wieder nicht nur zum Reichstag , sondern auch rum Preußi-
schen und Bayerischen Landtag und anderen deutschen Länder -
oarlamenten , wie auch zu kommunalen und sonstigen öffentlichen
Selbstverwaltungskörperschaften . So kann das Jahr 1928 zu
einem Schicksalsjahr nicht nur der deutschen , sondern auch der euro¬
päischen , ja der gesamten Weltpolitik werden.

In Deutschland werfen die Wahlen bereits breite Schattenvoraus. Schon treten die Parteien mit Erklärungen , die auf die
Wahlen zugeschnitten und aus die Beeinflussung der Wähler be¬
rechnet find , an die Oeffentlichkeit. Für die Sozialdemokratische
fiaxtei soll die vom Parteivorstand und Parteiausschuß aus die
eit vom 8. bis IS. November festgesetzte, sich einheitlich über das

ganze Reich zu erstreckende Werbewoche den Auftakt zu den Wah¬
len bilden . Freilich kann sich die Werbearbeit für die Partei und
ihre Zeitungen nicht auf diesen kurzen Zeitraum von acht Tagen
beschränken . Wahrend der Werbewoche soll unsere Provaganda-
arbeit nur komprimiert , die propagandistische Regsamkeit der Par¬
teigenossen geweckt werden, sie soll durch die Einheitlichkeit der
Aktion im ganzen Reiche eine ganz besondere Steigerung erfahren .Aus den in früheren Jahren durchüefÜbrten Werbewochen
liegen aber doch mancherlei Erfahrungen vor , die bei der
Durchführung der kommenden Werbewoche allgemeine Beachtung
verdienen . Vielfach hat sich die Werbearbeit nur auf die Orte
beschränkt , in denen bereits Ortsgruppen d - r Partei bestehen .
Wie wichtig es aber ist, auch in anderen Orlen Stützpunkte
zu schaffen und neue Parteimitglieder und ständige Bezieher für
unsere Zeitungen zu werben, zeigen die folgenden Zahlen . Nach
dem Statistischen Jahrbuch des Reiches für das Jahr 1926 gibt es
in Deutschland 88 886 Gemeinden, die Partei aber verfügt nur
in 8230 Gemeinde« über eigene Ortsgruppen. Don der . Gesamt¬
zahl der Gemeinden entfallen 66 132 --- 94,57 Prozent auf das
Land . Es sind das Gemeinden mit weniger als 2060 Einwoh¬
nern . Üiui 3448 =s 5,42 Prozent sind städtische Gemeinden . In
den Gemeinden bis zu 5000 Anwohnern wohnt fast die Hälfte der
deutschen Bevölkerung . Aus alledem ergeben sich die großen
Schwierigkeiten der Landagitation, die Zahlen bestätigen aber
auch, wie dringend notwendig und intensiv sie betrieben werden
mub.

Bei der vorjährigen Werbewoch « wurden 52 241 Mitglieder,darunter 10118 weibliche und 80 879 Abonnenten der Parteivreffe
gewonnen. Das Ergebnis, auch im Prozentverhältnis, weicht in
den einzelnen Bezirken sehr weit voneinander ab, was wohl da¬
rauf schliehen läßt, dab die Vorbereitungen nicht überall mit der
gleichen Sorgfalt und Umsicht betrieben worden sind . Das Er¬
gebnis könnte aber auch ein weit besseres sein , wenn sich auch die
Parteimitglieder, die sich sonst an den parteioffiziellen Veranstal¬tungen , wie Flugblätterverteilen, Sausagitation usw . nicht be¬
teiligen , in anderer Weise für die Partei und Presse betätigt
hätten. In den Fabriken, Werkstellen, Schreib- und Nähstubenund anderen Arbeitsräumen, unter den noch nicht in unseren Or»

Der deutsche Seipel
Es ist neulich einmal (von uns) gezeigt worden, dab der Ar-

beitsminifter Brauns auch ein bedeutender Oberregisieur hinter den
Kulissen der hohen Politik ist. Der Umstand, dab der Katze die
Schelle umgebängt wurde , hat die Kölnisch « Bolkszeitung auf den
Plan gerufen . Schützend bebt sie den Schild und sucht Brauns
gegen die Charakterisierung als „deutscher Seipel" zu verteidigen .Zwei Dinge glaubt sie feststellen zu können: Zum ersten sei gegenBrauns als Ärbeitsminister doch eigentlich recht wenig vorgebrachtworden, dann aber schwenkt sie plötzlich um und erklärt das Ganze
als einen Angriffspunkt für eine sozialdemokratische Agitation
gegen den Katholizismus , hervorgewachsen aus der notorischen „Re¬
ligionsfeindlichkeit der Sozialdemokratie " .

Das alte Lied : Wenn das Zentrum sich getroffen fühlt , wenn
irgend etwas von uns her ihm nicht in den Kram vabt , greift es
zur Ketzerriecherei . Apagge , Satanas ! Weiche von hinnen , gott¬
loser Verführer " — das ist das , was oft schon benutzte und immer
wieder bewährte Mittel , um das Ohr der christlichen Arbeiter vor

Sie hat es übersehen in diesen letzten zehn Minuten, dab die
„Manchouria " inzwischen vor Anker gegangen ist. Unten im Zwi¬
schendeck mustert bereits der an Bord gekommene Hafenkommissar
die in Reih und Glied angetretenen Einwanderer mit einem Blicke,vor dem ein überhitzter Dampfkessel zu einem Eisblocke erstarren
könnte. Und da drüben unter einer senkrecht, in der stillen , heißen
Luft aufsteigenden Rauchwolke liegt nun das Ungeheuer, das auf
sie wartet : rechts der Palermo-Park, die Kuppeln der Kathedrale ,
bei der man gestern gekämpft hat, die Dockinsel , links das Ver -
brecherviertel Baraccas . . . der kleine Telegraphist , der die letzten
Minuten zu einem' harmlosen Flirt benützt , erklärt , ihr eifrig die
Topographie der gewaltigen Stadt .

Und Zollbeamte sind an Bord gekommen mit den neuesten
Nachrichten von dem Putsch : dreihundert Tote , standrechtlich er¬
schaffen auf der Plaza del Mayo . . . Russen darunter, europäischeEinwanderer, meuternde Truppen . . . Ein eingeborener , wie ein
Bordellbesitzer aussehender Jndustriemagnat mit Brillantgeschwü -
ren an den dicken Fingern eifert für Freiheit und Fortschritt gegen
den von Europa eingeschmuggelten Bolschewismus . . . Herr Juan
Cgrlos Möller will wiffen , ob an der Calle Rivadavia, in der
Nähe seines Schuhladens gekämpft worden sei . . . irgendwoher ,von der Vorstadt La Boca wohl , hört man das Bellen eines ein¬
samen Maschinengewehrs . . . der Hafenoffizier, der die Päffe kon¬
trolliert , ist jetzt bei den Paffagieren der zweiten Klaffe angelangt .

Herr Nickert , in Sachen der Telefunkengesellichaft von Ham¬
burg kommend . . . Rabbiner Doktor Bogelsang , weiter reisend
über Mendoza nach Santiago . . . Senior Sorolla aus Bahia nebstGattin und Baby . . . donde estä Senior Sorolla?

Eben , als der die Namen aufrufende Offizier bei ihr angelangt
ist, steht sie den Oberst Miramon, wie er rasiert, korrekt gekleidet ,in guter Form kraft einer neuen Morphiumspritze wohl , die Trevve
der zweiten Klaffe beraufkommt. Und nun , während der Offizier
ihren Paß in den Händen hält, ist sie doch blaß geworden. Gleich¬
viel , beffer den argentinischen Behörden als diesem Menschen da in
die Hände geraten . . .

Nein , nicht doch : der Offizier nimmt »war nicht sonderlich
Notiz von einer so erlauchten Persönlichkeit, wie es der OberstMiramon doch zu sein scheint . . . er klappt aber zufrieden den
Paß zu , salutiert, die Formalikät ist erledigt . Nach einer weiteren
Viertelstunde klettert sie , während der kleine Telegraphist ihr mit
einer sorgfältig studierten Abschiedsrede einen Veilchenstrauß über - •
reicht , während sie das Geländer als ein letztes Stück Heimat lieb¬
kost, die Fallreeptreppe hinunter in das wartende Boot.

ganisationen stehenden, politisch indifferenten oder andere« -
teien angehörcnden Arbeitskollegen und -kolleginnen fi«? ,
soviel Möglichkeiten gegeben, daß es dazu gar nicht erst eu»^sonderen Aufforderung oder eines eigenen Hinweises «
sollte . Viel leichter und mit viel mehr Aussicht auf Stf®*®
die mühsame Hausagitation ist diese Werbung zu betreib«^Von den Genossen auf dem Lande hört man immer ® ‘
die Klage , daß gerade die Arbeiter vom Land«, die in den
barten Städten arbeiten , stch am meisten dem Beitritt »ur » >
entziehen. Diesen Mitarbeitern sollen unsere Genossen '»
Betrieben ihre besondere Aufmerksamkeit widmen. Manch«
Verbindung und manch neuer Stützpunkt auf dem Lande kan«
durch der Partei gesichert werden. «

Ganz besonders wichtig ist die richtige, verständnisvolle
bung unter den erwerbstätigen Frauen und Mädchen. ® ,
sie kann in den Betrieben viel wirksamer betrieben werde» ,
auf irgend eine andere Weise. Sie ist um so notwendig^ ,das Verhältnis der politisch organisierten Frauen zuMänner in einem sehr groben Mißverhältnis steht , obgleich " ,
die Frauen die gleiche Möglichkeit wie die Männer bab«»l
allen politischen Entscheidungen milzubestimmen. ^Heute glauben viele Arbeiter und Arbeiterinnen ihre
der Arbeiterbewegung gegenüber schon dann voll erfüllt s«
wenn sie dem Reichsbanner oder einem der verschiedenen
sportvereine angehören . Meist handelt es sich dabei um
Leute , die der Partei als Nqchwuchs so not tun. Die
digkeit und Zweckmäßigkeit oieser Bereinigungen soll dE
nicht bestritten werden. Ueber allen aber muß auch für W/i
gen Arbeiter und die junge Arbeiterin die Partei stehen, .

«'^die anderen genannten Organisationen erst die ExistenzmögU^
geschaffen bat und auf deren Hilfe sie auch beute imines, »Ul
angewiesen sind . Auch hier findet sich für den varteigeno!^
Reichsbannerkameraden und Arbeitersvortler reichlich GelE |
zur Werbung für die Partei . Es braucht das durchaus E ^den offiziellen Veranstaltungen seiner Korporationen ge >

"
^wobl aber im geselligen Verkehr mit seinen Kameraden

Svortgenoffen . ^Bei der Werbung wird den Arbeitern gegenüber, die
weder Mitglied der Partei noch Leser der Parteizeitung l,n janicht gleichzeitig für beide zu gewinnen sind, der größer« .^darauf zu legen sein , ihn als Bezieher der Zeitung zu
weil damit die bessere Sicherung für die dauernde BeeinftiA,im Sinne unserer Partei gegeben ist und damit auch die ™
wenn auch spätere Gewinnung als Mitglied der Partei . pZuletzt noch eine andere , scheinbar nebensächliche , in dek^stigen Zeit der Maffrnwirkung aber doch nicht zu untersEsiAufgabe der Parteigenoffen . Während der Werbewoche
von jedem Parteimitglied mehr noch als sonst als etw « ® «j
Selbstverständliches empfunden werden, das Parteiabzeichenm
Var am Rock zu tragen und überall , wo sich ihm dazu die
lichkeit bietet , auf der Fahrt zur Arbeit , während der
pausen usw ., die Parteizeitung zu lesen und wenn er sie i1»1%
der Tasche trägt , dann in der äußeren und sichtbar mit de» ^ ,
nach außen. Das ist eine sehr billige , zugleich aber auch
Propaganda für die Partei und ihre Presse.

Die Tage vom 8. bis 18 . November müffen von den dMitgliedern , den Eenosfinnrn und Genossen , zu einer roten/v ,
gestaltet werden. Wird ste richtig vorbereitet und durch®'/dann wird der Erfolg nicht ausbkeiben «nd mit ihm wird »
reitet und verwirklicht werden ein rotes Wahljahr 1928.

den Einflüsterungen der bösen „gottlosen" Sozialdemokratie ^
schließen , wenn es brenzlich wird .

Mit konkreten Tatsachen zu widerlegen , welch verhänS^ARolle der Politiker sowohl wie der Arbeitsminister Brauns 0CI
bat , und noch spielt, dürfte auch unmöglich sein . Muß da ^a«
nert werden, dab der von ihm geplante Abbau der Kriscm«' ^
zum 1 . Oktober nur durch die sozialdemokratische Intervent »««'

„reitelt wurde? Beim Benmtenabbau 1923 war Heinrich
einer der Radikalsten und ebenso willens auch als Vorkämpî
Versackungspolitik zu diesem Zweck alle Sozialrentner usw . im U
ten Gebiet durch systematische Abdroffelung ihrer Sozialbe »«®^Elend preiszugeben . Kaum rühren sich die Gewerkschaften . »" , «
Arbeitetschast die unbedingt erforderliche Angleichung der
die Teuerung zu verschaffen , da haben auch schon „gewisse
wieder das Telephon in der Haird , um Heinrich Brauns u« ° $
Schlichter mit scharfmacherischen Parolen stark zu machen , r»»
droffelung jeder Lohnbewegung. Sie erinnern sich nur
noch , wie gut das 1925 und 1924 klappte : ZwangsbewirtsE "^^der Löhne mit Hilfe der arbeitsministeriellen Bürokratie
famosen arbeiterfeindlichen Richtlinien an die Schlichter. Uev̂ .

Und dann schiebt der La Plata seine unheiligen Leb«^ ^vorüber mit Bananenschalen und aufgetriebenen Tierkadaverm^Unratwolken der Stadt und den kleinen schwimmende « ^sumpfiger Erde , die mit Dornbüschen und kleinen grüne« j
schlangen abgerissen sind oben in der fernen Waldheim«'
Stromes. Schlepper schieben vorüber mit dachsbeinigen br» /Arbeitern , die nun schon zur Nachtschicht binüberfahren n^ jf
groben Weizendampfern , ein weißer Kreuzer der Staats«» ^,
zeigt mit soliden Zebnzentimeterkanonen hinüber nach
lunken von Barracas , und da steht nun schon, schreckhaft
springend aus einem knallgelben Abendhimmel , die Silboue »» ^
murrenden Ungeheuers , das bis hierher seinen Duft von eSIL $ftOdeurs und Unrat und Verwesung und Weiberfleisch und
ren herübcrschickt . ,0

Der Oberst Miramon erzählt von seinem Besitztum am
Strom . . . ein Juwel , Madame , ein Refugium für flci«*'■ pt
liche Raskolnikoffs . . . man wird , wenn man beute die 5®r ^ jo*1
Stadt besichtigt hat, ein paar TÜge dort verbringen . " "

^ tf
erzählt er ihr, während sie anlegen an den LandungstrepM »^,jk
der mexikanischen Revolution, wo man die Minister
ren durch die Straßen habe schleifen lassen . . . aus der D
tenkammer geholt , im Frack und mit dem Eroßkordon des
luve -Ordens , Madame . . . ^

Mag er seine Radamontaden erzählen : er hat ker«e
mehr über die kleine Cif !

Und dann steigt man die morschen Holzstufen bin«^ ^einen Trupp von gestern gefangenen Desperados, der m »> # ;
stöben wie eine Hammelberde auf einen Leichter getrie , /
und seine Flüche hinüberschickt zu den höhnenden Dandys' 0
Kai . Und dann die Flut des nach Geld und Liebe brülle E
talen Lebens : Niggerelegants mit grellroten Krawatte« ,
legitimen Agenten des Frauenbandels, Zeitungsverkaut '
jährige künftige Sochfinanziers , die unter Ausnützung W
junktur mit Kugeln und anderen Kampfandenken von ge > E
dein . . . der Oberst Miramon' endlich , der sich den
durch dieses Gewühl , mit der Ssfefelsvitze einen sich
digen Köter fortstößt , seinen hierher bestellten Chauffeur '^ 0 ,
mit der Reitgerte einem kleinen Halbgott , der auf dem ^ e\f
des Wagens noch sein Orchideensträubchen loswerden stpp'
Jagdhieb über das Gesicht zieht : Motor angeworfen ,
die Fahrt ins Ungewiffc beginnt .

(Fortsetzung folgt.)
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Im

ja r| etn schwebt Brauns . Auch die katholischen Arbeiter haben es
..heraus bekommen "

, wem sie den gesetzlichen Neun- und

^ rdanken
un*) ^ ic ®e0QW ctuna &ct tloberstundenwlrtschaft

kic iS**? kein Maulspitzen — hier muh gepfiffen werden. Und
Ne« »» ssirumsvresse sollte es sich endlich abgewöhnen, von „Agitation

Katholizismus " zu reden, wo es sich um politischen Kampf
kt r 7 . ®ci Senauerem Zuschaucn labt sich leicht seststcllen, vah in
»ina L

des deutichen Zentrumspolitikers der jüngsten Ver-

Ij -? ^ beit, wie er von Männern wie Gröber , Sitze , Burlage vcr-

ße völlig andere Züge trug als die eines Seipel . Wenn

riüit ,
“ ollen, dab die Demokratie zugrundegeht, bevor sie noch

»J j
® äu atmen begann , sollten die Leute von der Zentrumsoreste

fcraii aus "i ' thelfcn , dah der Typ Seipel wie er in Heinrich
^ Reinkultur vor uns steht, in den Zentrumsreiben nicht

aeirfüwCt*' ®s »weckdienlicher , als Wortgefechte gegen selbst-
- i„MUene Phantom « wie das von der „religionsteindlichen " So-
°' °>°«mokratie.

Eine saubere Partei
s- r . ^ >e sogenannte Wirtschaftspartei ist ein- tolles Kemengfel un-

Streber und demagogischer Geschäftshuber. Wie die varla -
». . „^uschen Vertreter dieser sauberen Partei im Reichstage gclc-

»Ntch sich verhalten , erzählt die Nationalliberale Korrespondenz
>olgt :

$ , ”®in typisches Bcksviel für die in der Wirtschaftspartei beste¬
he Zerfahrenheit war die Abstimmung im Reichstag über Lo -

und den Eintritt Deutschland» in den Völkerbund. Bei sechs
. »lentlichen Abstimmungen nahm die Fraktion folgende Hal-
Mg ein :

Erste Abstimmung : 11 ja, g nein , 0 enthalten.
Zweit« Abstimmung : 18 ja. 1 nein, 1 enthalten.
Dritte Abstimmung : 0 ja, lg nein. 1 enthalten.

^ . Vierte Abstimmung : 7 ja , 11 nein , 0 enthalten , 2 überhaupt
abgestimmt. . »

in» linste Abstimmung : 0 ja , 8 nein , 10 enthalten , 2 überhaupt
abgestimmt.

Abstimmung : 0 ja , 0 nein , 19 enthalten , 1 überhaupt
abgestimmt.

W m
06 war also die Entscheidung der Eesamtfraktion einschlieblich

Bayerischen Dauernbllndler und der Weifest . Aber auch die Ab -
.j^ Mung der elf ausgesprochenen Wirtschaftsparteiler batte ein
Unartiges Ergebnis . Sie stimmten :

Erste Abstimmung : 2 ja , g nein .
; Zweite Abstimmung : 10 ja , 1 nein.

Dritte Abstimmung : 0 ja , 1 nein , 10 enthalten.
Dieses eine Beispiel zeigt wohl mit aller Deutlichkeit, welch un-

I,?°?kasstger politischer Führer die Wirtschaftspartei für ihre Wäh¬
ler ist."
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Dies« saubere parlamentarische Gesellschaft bat von den Dcutsch-

S»naten und von den ehemaligen Nationalliberalen sehr viel ab-
ßt und gelernt .

Oie, die nicht alle werden
» Eolmar , 11 . Okt. Ein Landwirt der Gemeinde llrbeis im
. i»>!e Ravvoltsweiter ist dieser Tage von einem jugendlichen Be¬

ider nicht alltäglicher Weise rum besten gehalten worden. Der

Ca Bauersmann batte vor kurzem 4000 Franken Vergütung
1 Kriegvschäden einkasfiert, auf die es der 18jährige Paul Anccl

^ Urbeis abgesehen batte . Er stellte sich als Beamter der Col-
Präfestur mit dem Auftrag vor , die 4000 Franken wieder ab-

die ihm gegen Quittung sofort ausgehändigt wurden . Hier-

tz
' unterhielt er sich mit dem Bauer , der in wilder Ehe lebt , und

ihm einzureden, dab er zur Erlangung des gesamten ange-
k °>deten Kricgsschadens sich verehelichen müßte. Auf Wunsch nahm

der junge Gauner an Ort und Stelle die Trauung sofort vor
O * führte hierauf vor dem frisch getrauten Paar zu dessen Verblllf -

ein drahtloses Telephongespräch, wobei er eine bereit gehaltene

stein^ ke hervorzog und einige Worte bineinsprach. Erst nach Jet*

fteh
^ »ooang merkten die Betrogenen , in welcher Weise sie zum Be-

g J1 gehalten worden waren . Der sofort verständigten Gendarmerie
^ »Ng es, Ancel in einem Eolmarer Vahnhofshotel zu verhaften ,
j. feiner Festnahme hatte er von seiner Beute bereits 2400 Fran -

J 1 au sgegeben.

WllB
,
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Bettler und ^Zauberer" in der
Lotterkammer

Eeständnisie durch Todesdrohungen
Der Grazer llniversitätsprofestor Dr . Fritz B y l o f f

bat nach eifrigem Studium der Akten des Haupt¬
staatsarchivs in Salzburg eine Abhandlung über
die Hexenvrozeste nach dem Dreißigjährigen Kriege
(1618—1648) geschrieben , der die Wiener Arbei¬
ter - Zeitung einen Ausschnitt entnimmt . Wir
veröffentlichen nachstehend die Schilderung einiger
Vorbereitungen für den Tod auf dem Scheiterhaufen .

Die Red .

di» war einfacher als die Ausführung der glänzenden Idee ,
Landstreicher als Zauberer zu vernichten. Man fing die ein-

„ . »»n und die BeNlerfamilien auf den Straßen zusammen und

,°?" .warf sie der Folter , Männer , Frauen und Kinder . Bei diesen

z-„ ..whrigen , ja sechs- und fünfjährigen Knaben und Mädchen
meist schon das Schlagen mit Ruten , daß sie alle Fragen

' "»antworteten , wie es der Richter brauchte. Bei den Erwach-
die sich klar waren , daß das Geständnis der Zauberei z)im!slen5*»: : u ' e st ly tun waren , oas oas wenanvnis ver

"ken führe , bedurfte es der höheren Grade der Folter .
i>iyg

"^ ' »beigl" ( Blauäugiger ) genannter siebzehnjähriger Reiter -

gi,. . wurde , als die Rutenstreiche nicht rum Geständnis führten ,
„Zug" gebracht, eine halbe Stunde lang mit einem 42

schweren Stein an den Füßen belastet . Er gesteht nicht:

(?
j . schweren Stein an den Füßen belastet . Lr geneyr man ;

ibiü1 a^cr ansedrobt wird , daß der Stein durch einen bundert -

eiietzt werden soll, legt er das tödliche Geständnis ab.
» losgebundcn und widerruft sofort, worauf ihm mit der

~ L 4— Ä — n~ MSti; ~ e+^ “ SUU ' UUIJUI Wliv w wv v. ui . .

»fi „Leiter " gedreht wird . Da er trotzdem standhaft bleibt ,

!»8kr feinen Augen die Brandfackel angezündct , mit der er ge-

soll , wenn er auf der Leiter liegt . Jetzt gibt der

r
' ’ ? » Widerstand auf und bejaht alle Fragen ; so gesteht

»aß sich ei n m a s e i n » g Hund verwandelt

T

137 -: zum

j»? tOiährige Augustin Grueber baue auf der Folter unter
Lrstanden. daß er mit seinen Freunden am Sabbat eine

Seschiys) ,, , ijUtte . dm Hostie habe sich in einen Menschen
'
.
»»kt - den sie an das Kreuz geichlagen hatten ! Er wurde am

hejl- '.kau ^ ii geführt , und auf dem Wege
>nne . ' e >r ' " ' n

'
sk ' . und zwar auf Zureden feines

' » • ein Rabe unter den Geistlichen, an den
- . .. Aber dem Dreizehnjährigen

' r -errn- wurde nrurrd 'nes der 'Falter
wi • * r alles , was ib :> der Richter

' Utde h 'ngeeia" et . . el" !po wir dir elf - " '- - Liesl
s ;-r ' ranl .' iiu ' tg d»e>es seltenen Geistlichen die '

er erpreßten Beichuldigunaen ihrer Eltern zurückzog.

Von der Deuychen Volkspariei
in Württembeê

Stuttgart , 12 . Okt . ( Eis . Draht .) Die Schwenkung der Deut¬
schen Volkspartei , die man bisher als eine Hilfstruppe der Regie¬
rung Bazille ansehen mußte, zur Ovvofitionsstellung gegen diese
Regierung nimmt beängstigend stürmische Formen an . Das kommt
allerdings weniger in den Tagesblättern , die sich zur Partei rech¬
nen , zum Ausdruck , vor allem nicht im Schwäbischen Merkur , dem
die Schwenkung überhaupt nicht zu passen scheint , sondern zunächst
nur in dem offiziellen Organ der Partei ,
deren Verbreitung nicht sehr groß ist.

der Schwabenwarte ,
Immerhin ist es von Inter¬

esse , von der jetzt dort angeschlagenen Tonart Kenntnis zu nehmen.
Das Blatt veröffentlicht in seiner letzten Nummer einen Artikel
des Reichstagsabgeordncten Cremer über den „Fortschritt des Ein¬
heitsgedankens " und bemerkt dazu:

„Die optimistische Beurteilung der Stellung des Zentrums und
der Deutschnationalen zur Frage des Einheitsstaates durch den
Verfasser trifft für unser Land Württemberg leider nicht zu , wo
die Regierung Bazille mit einem engstirnigen Partikularismus
bayerischer Prägung in einer Weise sympathisiert , die von der über¬

wiegenden Mehrheit des württembergischen Volkes »wetfello» nicht
gebilligt wird .

"
. Sachlich hat das Blatt mit seiner Charakterisierung des würt »

tembergischen Regierungskurses zweifellos recht . Bisher galt es
aber besonders in seiner Partei als „shoking "

, sich so offen und
deutlich über die hohe Regierung des Landes auszusprechen.

Oie gefoppten Kleinrentner
Die Reichsregierung läßt durch WTB . Mitteilen : Der Reichs¬

arbeitsminister hat Mittel zur Verfügung gestellt, durch di« Klern»

rentnern die Möglichkeit gegeben werden soll, noch nicht fällige
Aufwertungsforderungen unter gewissen Bedingungen durch Ver¬

kauf oder Beleihung der Forderungen schon jetzt zu verwerten . Da
die für die Maßnahme bereitgestellten Mittel nur beschränkt sein
können , wird bei der Prüfung oer Anträge ein strenger Maßstab
angelegt werden müssen . Aussicht auf Bewilligung haben daher
nur besonders bedürftige Kleinrentner . Anträge sind an die Lan¬

desstellen der Kreditgemeinschaft zu richten, deren Anschriften im
Einzelnen bei den Fürsorgestellen erfragt werden können.

Da also nur und höchst selten so ein armer Kleinrentner mit
seinem Antrag Glück haben wird , ist die ganze famose Aktion nicht»
anderes , als eine Fopperei der Kleinrentner .

WW
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ikffi Republikanischer Tag

in Potsdam
Das Dorado aller Reaktionäre und Rückschrittler,

Potsdam , sah am letzten Sonntag 8000 Reichsbanner¬
leute in seinen Mauern . Für die Sozialdemokratie

sprach der ehemalige Reichswirtschaftsminister Robert

Schmitt , den unser^
Bild während der Rede auf dem

Bassinplatz in Potsdam zeigt.

Sonfumgenoffenfchastttche Hypothekenbank
Die Statistik der Konsumgenossenschaften des Zentralverbandes

Deutscher Konsumvereine weist für Ende des ersten Halbjahres 1927
Spareinlagen in Höbe von 173 424 458 M aus . Der Zuwachs be¬
trug im Jahre 1925 rund 31 .1 Millionen Mark , im Jahre 1926 55
Millionen Mark und im ersten Halbjahr 1927 39 .2 Millionen Mark .
Es ergibt sich, daß die Konfumgenossenschaftsbewegungin verhält¬
nismäßig kurzer Zeit , etwa in 5 bis 7 Jahren , rund 1999 Millionen
Mark Spareinlagen ihrer Mitglieder zu verwalten haben wird.

Es ist selbstverständlich, dab diese Kavitalsmasse im Interesse
derjenigen verwaltet und verwendet wird , die sie aufgebracht haben,
also im Interesse der Konsumvereinsmitglieder , der breiten Schich¬
ten der Bevölkerung . Man muß bei der Verwendung des Geldes
von dem Grundsatz ausgehcn, dieses von den organisierten Konsu¬
menten zusammengobrachte Geld nicht in den Dienst des Privat¬
kapitals , sondern in den Dienst des organisierten , des konsumgenos -
senschaftlichrn Verbrauchers zu stellen . Nun vermitteln die Konsum¬
genossenschaften bereits alle Gegenstände des täglichen Bedarfs , Nah¬
rungsmittel , Genubmittel , Bekleidungsgesenstände , Haus - und Kü¬
chengeräte uiw . Bis jetzt vermittelten sie aber keine Wohnungen .
Die Aufgabe , Baugenossenschaftzu sein , ist auch keine konsumgenos¬
senschaftliche Aufgabe und die Verquickung zwischen Konsum- und
Baugenossemchaft, wie sie hier und da in der Weise stattfindet , daß
die Konsumgienosscnschast zugleich Baugenossenschaft ist, kann im
allgemeinen nicht cmvfoblen werden und hat nur unter ganz be¬
stimmten Ausnahmen Berechtigung. Abcx vom rein konsumgcnossen -

schaftlichen Standpunkt gesehen , ist es wünschenswert, daß der or¬
ganisierte Verbraucher sein eigenes Heim besitzt.

Auf dem Denossenschaftstag in Essen ist Heinrich Kaufmann
vom Zentralverband Deutscher Konsumvereine ausführlich auf
diese Frage eingcgangen . Er führte u . a . folgendes aus :

„Mr werden nicht durch unsere Mittel allein die Wohnungs¬
frage lösen können , wir können aber dnen Teil zur Lösung der Woh¬
nungsfrage beitragen . Ich rege daher an , dab die zuständigen Kör-
verichaften des Zentralverbandes Deutscher Konsumvereine und der
GroßeinkaufsgesellschaftDeutscher Konsumvereine E . m . b . H . in Be¬
ratungen zwecks Errichtung einer konsumgenossenschastlichen Hypo¬
thekenbank eintrcten , die nicht nur die Bau - und die Siedlungsge -

nöstenschaften befruchtet, sondern auch den Mitgliedern der Konsum¬
genossenschaften unter bestimmten Voraussetzungen Kleinhypotheken
zum Erwerb eines Eigentums zur Verfügung stellt.

"

Man denkt sich die Verwaltung dieser Bank derart , daß sie in
der Hand der Bamabteilung der Großeinkaufsgesellschaft liegt bezw .
mit ihr verbunden ist. Durch Errichtung einer solchen konlumge-
nosscnschastlichen Hypothekenbank tragen die Konsumgenossenschaften
nicht nur zur Lösung der Wohnungsfrage bei . sondern sie erhöben
auch die Anziebungs- und Werbekraft der dmelnen Konsumvereine ;
sie schaffen in den börsenfähigen Hyvothekenpfandbriesen eine Mög¬
lichkeit , um die den Konsumgenossenschaftenzuströmende Kavitals¬
masse ihrer Mitglieder liquide und durchaus sicher anzulegen.

luchhancHunc
Kaisersfrafle 82 a

empfiehlt estklassige
Herrenstoffe in grosser

Auswahl
S7S»

Das war nämlich noch ein Foltergrad mehr : den Eltern , die die
Folter aushiclten , wurden die sie beschuldigenden Geständnisse
ihrer Kinder vorgehalten . Der Vater dieser Liesl , ein blinder
Bettler aus Krain , blieb trotzdem ungebrochen und machte alle
Foltergrade durch , ohne das verlangte Geständnis abzulegen , wäh¬
rend die Frau nach längerem standhaftem Schweigen unter der
Folter zusammenbrach. Das Ergebnis war , dab die Mutter und die
elfjährige Liesl verbrannt , der blinde Vater mit drei ganz kleinen
Kindern aus dem Lande des Nachfolgers Christi gejagt wurden .

Was da von den Bettlern auf der Folter gestanden wurde,
ist der auch bei den sonstigen Heren - und Zauberprozessen übliche
Wust von Wahnwitz : Bündnis mit dem Teufel , der ihnen mit
seinen Klauen ein Mal in die Haut reißt (Stigma ) ; sei es Mann
oder Weib mit dem Teufel und ebenso widernatürlicher Geschlechts¬
verkehr, aber auch Blutschande zwischen Mutter und Sohn , Vater
und Tochter. Unzucht mit Tieren ; Reiten auf dem Besenstiel oder
auf einem Bock zum Hexensabbat mit Anbetung des Teufels und
Ermordung kleiner Kinder ; Erzeugung von Gewitterir ; Machen
von Mäusen , Schweinen, Ratten , Hunden ; VerwandlMig in Wölfe
oder andere Tiere , die Menschen zerreißen ; Diebstahl und Schän¬
dung von Hostien, die dann geblutet und mit menschlicher Stimme
geklagt oder sich in einen svinnenlange « lebendigen
Herrgott verwandelt hätten , der dann gekreuzigt worden
sei ; Ermordung kleiner Kinder , um aus ihrer Asche eine „Stuvv "

zu machen , um Tiere und Menschen zu töten oder aus ihren Fin -

gerkncchen ein „Schlaflicht" zu machen , das bei Einbrüchen die

Hausbewohner in Zauberschlaf hält und was sonst noch alles an
Wahnwitz an der Hand des „Herenhammers " zu erfragen und

zu gestehen war .

Bunter Abrnv des Männergefangvereins Silchcrbuud . Mit

einem fein gewürzten Ragout unterhaltender Darbietungen ,
bestritten ausschließlich nur von Vereinskräflen , wartete vergan¬
genen Samstag in den „Drei Linden " der Silcherbund auf . Es

darf besonders bervorgeboben werden , daß es nicht viele Vereine
gibt , die es wagen/ in diesem Fall mit gutem Gelingen , ohne Zu¬
hilfenahme künstlerisch geschulter Kräfte ein Programm aufzustel¬
len . Alles (siebotene bat viel Lust und Freude an der Sache er¬
fordert . Der Söbeounkt der Veranstaltung givfelte in dem Schwank
„Der Tuge ndbeld " . Die darstellenden Personen waren Mit¬
glieder des Vereins . Es ist verfehlt , an diesem Stück unter den-
rbwaltcuden Umständen etwa kritisierend etwas sagen zu wollen.
Di ' Teile derartiger Unterhaltungsstücke sind ja alle aus einer

nebr oder weniger kunstgerecht zusammengcstovvelten Naivität ,
Snrti 'ventalit ^ t mit einem starken Schuß Rührseligkeit gebraut .
Feit - '? - der Spieler n-urde alles aufgeboten . um dem Textdichter
g" r ' ' zu w ' '> -n . Die große versammelte Bereinsfamilie erlebte

ml : dr ? Avf ' "drniik . etwas besonderes, wodurch der Zweck voll¬

ständig erreich ' ' wurde , wie der nllseitige Bri -all bewies . Der

2 ch l e i e r r e i g c n wie der Erntetanz ließen ein starkes

natürliches Gefühl für ungekünstelte rhythmische Bewegungen und
Schwingungen in Erscheinung treten . Herr Walter M ö ß n e r ,
ebenfalls Vereinsmitglreb , nennt eine sympathische wohlklingende
Stimme sein eigen , die er in einem ansprechenden Vortrag er¬
klingen ließ . Recht unterhaltend wirkte der musikalische Wettstreit
der Herren K . Karcher und W . Mößner . Herr Erich Lang
besitzt schätzenswerte Eigenschaften eines feinnervigen Humoristen.
Lachsalven belohnten ihn reichlich . Bei Tanz und im gesellig¬
unterhaltenden Kreise blieben die Vereinsmitglieder einige Stun¬
den nach dem Programm noch beisammen. Schjr.

Badisches Landestheatcr . Donnerstag , 13. Oktober, gelangt
Mussorgskys Volksover „Boris Godunow" zur Wiederholung . Die
Titelrolle singt in dieser Aufführung Franz Schuster. Sonntag ,
16 . Oktober, findet die erste Nachmittagsvorstellung der neuen
Spielzeit statt . Zur Aufführung gelangt das Ballett „Sylvia " von
Detibes in der Einstudierung von Edith Bielefeld . Die musikalische
Leitung hat Rudolf Schwarz und die szenische Leitung Robert
Lebert . Die Abendvorstellung am Sonntag , 16. Oktober, bringt
eine Wiederholung der erfolgreichen Neueinstudierung von Mo¬
zarts „Don Giovanni " . Musikalische Leitung : Josef Krivs , szeni¬
sche Leitung : Otto Krause.

Badisches Landestheater . Paul von Klenau , besten Over „Die
Lästerschule

" beute , 12. Oktober, hier zur ersten Aufführung ge¬
langen wird , ist in Karlsruhe kein Unbekannter mehr . Das rei¬
zende Tanzsviel „Klein Jdas Blumen "

, ist sicher noch vom letzten
Jahre her in schönster Erinnerung ; es hat sich überall an deutschen
Bühnen Freunde erworben . Außerdem hat der Komponist in
Karlsruhe am 15. November 1926 ein Sstifoniekonzert geleitet , in
welchem er neben Werken von Gal und Bruckner eine eigene
Schöpfung „Jahrmarkt bei London" zu Gehör brachte. Mit der
kommischen Over „Die Lästerschule " kommt er zum erstenmal als
Overnkomvonist zu uns . — In der heutigen Erstaufführung sind
beschäftigt, die Damen Steffi Domes, Mary von Ernst , bansy
Weiner , Hilde Paulus und die Herren .Karl Laufkötter , Karlheinz
Löser, Loses Rühr , Adolf Vogel. Rudolf Weyrauch, Josef Witt .
Eugen Kalnbach und Josef Erötzinger. Die musikalische Leitung
dieses Werkes hat Rudolf Schwarz, dre szenische Dr . Hermann
Wucherpfennig.

Eine Tüeaterausstellung in Freiburg i . Br . Auf Anregung
des Freiburger Intendanten Lr . Krüger wird in Freiburg i. Br .
in der Zeit von Mitte November bis Mitte Januar eine T e i l «
ausstellung der Deutschen Theaterausstellung
Magdeburg 1927 gezeigt werden . Rund 150 Modelle und 300 Ent¬
würfe aus der künstlerischen Abteilung der groben Magdeburger
Ausstellung sollen zu einer Ausstellung „Das moderne Bühnen¬
bild " vereinigt werden . Diese Freiburger Ausstellung stellt sich als
Teilausstellung der Deutschen Theater -Ausstellung in Magdeburg
zum Ziel , eine Uebersicht über das Bühnenbild von beute zu
geben.
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Rastatter Anzeigen .
Acker-md Wiesenverpachlung

Die Stadt Rastatt verpachtet die auf Martini
de. IS . fretwerdenden Grundstücke in öffentlicher
Versteigerung und zwar :

Am Montag , den 17 . Oktober dS. IS .
Vormittag - 8 Uhr , mit Zusammenkunft bei der

Schuhfabrik Weil , die Grundstückeim Gewann
Lochseid und Steingerüst ,

nachmittag » 2 Uhr , mit Zusammenkunft beim
neue « Friedhof , die Grundstücke im Gewann
Biblis -Niederfeld, darunter ein Obstgarten ,

nachmittag » 5 Uhr , mit Zusammenkunft bei der
Aederbachbrücke an der Karlsruher Straffe
die Wiesen im Gewann Schwarzes Loch, Fuchs
wiesen und Alte Straße .
Am Li ««» tag , den 18 . Oktober d ». I ».

Vormittag » 8 Uhr , mit Zusammenkunft beim
Eingang zum alten Exerzierplatz an der
Badcucrstraffe , die Grundstücke im Gewann
Mönchfelv einschl . des ehemaligen Exerzierplatz,
geländes und 3 Wiesen im Gewann Rohn.
Am Mittwoch , den i « . Oktober d» . I ».

vormittag » 8 Uhr , mit Zusammenkunft bei der
Rheinauer Kapelle , folgende Grundstücke: 4
Grundstücke im Rhcinauerield , die Baumgärten
im Gewann Oberwald , vom I . Oberwaldseid¬
distrikt die Lose Nr . 78a — mit 94 und 97, vom
2. Oberwaldseld -Dtstrilt die Lose Nr . 98 — mit
402 b und vom 3 . Oberwaldfeld -Distrikt die Lose
Nr . 180 — mit 190 d, verschiedene Grundstücke' ,e,>

' ~ 'in der Oberreut und 2 Wiesen im Bruch .
Rastatt , den 12 . Oktober 1927. 1746

Der Oberbürgermeister .

8t . 3akobS ' 3alsatn
1136„ Echte “ zu Mk . 3 .

von Apoth . C . Trautmann . Basel Hausmittel
ersten Banges tür alle wundenStellen .Krampf¬
adern , offene Beine , Brand . Hautleiden , Flech¬
ten , Wolf . Frostbeulen . Nachahmungen
üurOckweisen . ln den Apotheken zu haben .

- LICHTSPIELE
Haiserstrufle 168 , Tel 3053 , Haltestelle HirschstraBe

v.
zeigt ab heute >

Der große Abenteuer -
und Spielerfilm 1

iZ -lwAr -i -}

Die
- ,o ’

rollende
Kusel

lianiHlI nHtbn AdeleSandeock,Paul
ndlTyLyDlKGotto , Erna Wlorena ,

Eddo Gray , Jean Brodln
| Ein spannendes Filmwerk , das jeden

interessiert . Hierzu :

wenn zwei lieh lieben)
Wer will unter die

Soldaten!
2 köstliche Lustspiele besteig Humors

EmeSkawoclie - Kulturfilm
Beginn der Vorstellungen : 3.30 Uhr .
7442 6 Uhr , 7 Uhr u . 9 Uhr

Drum priiie mir sich einig öintfei
wo man die Denen lindst

Metallbetten . Federbetten , 6816
Matratzen , Reiormbetten , Patentröste

gut u . billig (6025 ) Zahlungserleichterungim Betten - SpezlalgesohAlt von
Gottfried Klettenheimer

MarkgralenstraBe 52 , beim Rondellplatz .

AM WeitMztze
in Haustuch , Halbleinen, Cöper und Drell

in anerkannt nur guten Qualitäten , von 7 Mk.
an, offeriert 7450

52 ”:Weintraub
KronenslraBe SW '

1 Waggon Steingut
t Waggon Emaille

BESONDERS BILLIG
Emaille la Ware

Fleischtöpfe , grau
24 22 20 18 16 cm

1.95 1.75 1.45
Milchtöpfe , grau

16 14

T3o OSj

12 10 cm
7541785 iTlÖ 904

Nudelpfannen , grau
22 20 18 16 14 12 cm

554 45 *11.20 984 784 684
Ringtöpfe , grau

22 20 18 lfi cm
1.1Ö5755 1775 1.45

Flache KUchenschQsseln , weiß
26 24

?57- 857
22 cm"557“

Waschbecken FfiSdntrSflRr11 cm
32 cm. rund m. Mapt toewureyer "

1.10
SpülschQssel

854
Kehrschaufel

grau 1.10 704

Steingut
uiaschgarnituren
Serie I sort . Decore 3 . $ 0
Serie II blaue „ 6 .75
Serie III Qolddec- 0extra große Becken

Kltchengarnlturenisng .
blaue Decore
aparte Decore

8 .50
9 . 25

Obertassen weiß
Stück *' ■*2

Teller , tief od. flach . AStück * .14
Oemüseschüsseln . * onSatz6St .buDtl .45welß * ' 40
Blumenkübel ,sort. Decore
Waschbecken * OKbunt 1.40 1 -Z5

BEKOMMEN SIE
Zeitungen , Zeitschriften , Prospekte and riet « and« «
Drucksachen h» Ihre Hand . Oftmals werfen Sie diete
Schriften , aaf den ersten Blick hin, ln den Papierkorb .
Aber manchmal hohen Sie in der wegwerfenden Be¬
wegung inne und schauen. Sie freuen Sich an der
Harmonie der Farben , am Test und an der Aufmachung .
Lelee spricht dann der Wonach in Ihnen, solche Druck¬
sachen sogar für den eigenen Bedarf hersteilen su lassen .
Auch Sie wissen es. spüren et tlgüch , was gute Reklame
in erstklassiger Ausführung für festhaltende , dauernde
Wirkung hat Sie tollten einmal den Versuch machen
and auch unsere Firma in Anspruch nehmen. Angebote
werden Sie dort jederzeit kostenlos , uneerbindlldi für
Sie , susgearbeitet erhalten . Man kommt m Ihnen»wenn
es Ihrem Wunsche entspricht und erleichtert Urnen Ihre
Arbeit , wo es nur irgend möglich ist Für ans ist es
höchste Aufgabe , für Sie dauernd tltig sein zu können

VERLAGSDRUCKEREI
VOLKSFREUND GMBH
| Karlsruhe l. B. / Wold straft« 28 / Fernsprecher 7020*21

Englisch
Conversatlon,kuulm

ICorrespondenz
Grammat . Elsb .Heuß
Stefanienstr . 40, IIL M47

100 Mark
von Selbstgeber gegen
monatl . Rückzahlung und
ZinS z« leihen gesucht .

Gest . Angebote unter
Nr . 8 . 108 an daS Volk»,
frcundbüro .

Smailherd , Fahrrad ,
alles gut erhalten , sofort
staunend billig abzugeben.
ZSHringerftr . 4 «, 1. •

2 Betten , la . eichen
«cts, m . Patentrösten und
Matratzen 200 2 Betten
pobHochhauptbett m.frisch
Inhalt 60 M., poliert . Tisch
18 runder Auszugtisch
bei Schuster , Möbelgesch
Ludwig Wilbelmstraße 18

sicherste» Radikalmittel zur
Selbstvertilgung liefert

Fr . Springer , Karlsruhe
Markgrafenftr . 52

mm Telephon 8268

Res& ieJaldstrj
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Heute letztmals

Oie letzte IM
Saure Milch . Groteske ln 2 Akten

Saagllngs -Ernahrnng . Lehrfilm
Die Welt Im Bild des Best . Aktuell

Das gewaltige Filmwerk

Metropolis
gelangt ab 21. Oktober zur Aufführung

Hierüber schreibt die
Reue Zeit , Berlin , 11 . 1 . 27 . Der

Film „Metropolis " . . . . wird zweifelsohne
einen Triumphzug durch Deutschland, durch
Europa , durch Amerika und die ganze Well
antreten und den Ruhm deutscherFilmarbeit ,
deutscherGenialität und Technik in alleWinde
verkünden . . . llebermenschlichwie der Film
selbst sind auch die Eindrücke, die er ber-
mittelt . . . . Die Fabel von Thea b . Harbou .
die diesem Film zugrunde liegt , ist ein Werk
don monumentaler Größe und trotzdempoe¬
tischer Zartheit . So ist auch dieser Film . . .
Der Bersall war in der Pause unendlich stark
. . . . auf die Masten wird der Film wirken
wie kaum einer und jahrelang wird er durch
alle Kinos der ganzen Welt lausen .

.
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fen
Wetter .,

Wenn nicht heute . <*A°n

morgen . Gegen
Heiserkeit

deren viele , sondern

▼erlongen Sie nicht
Hustenbonbons , denneiUPJJ
Sie ausdrücklich

Hustosil
Katarrh -Bonbon̂

Das sind die ridiMft **

Ein Probebeutel kostet30P£ I Hio «
ein Originalbeutel mit <>A , »
pellen , Inhalt nur » U - ‘ «Os ?
ln fast Jeder Apotheke

Drogerie erhältlich.

Bestimmt vorrfttlfl ;.
Drogerie Carl Rot ®

Herrenstraße 26/ »*•

KUchei

N

hL “<ni«i
Jj '

in großer Auswahl
sehr billig abzugeben

Zahlungserleichterun « !
Möbelhaus ^

°ls

MierWeikhellllü
:«3 « ronenstraffe 88 ^

«XffL
# 8«

^ «608

Baum « Co.
. 30 j
latz |
'Ld

Erbprlnzenstr .
am Ludwigsplatz

. Kein Laden !

für Messer, Scheren
USW . ' 'r ' I

arbeitet vorb itdlich !
Arbeiter aus Solingen
Waldstr . 41
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Billig - Preise

Arbett »hose«
Streifhose «
Sporthose «
Mauchester - Auzüge
Moutrur -Auzüg «
Windjacken
Lodenjoppe «
mccha». BernsSkleider

fabrikatio »

OM Weberstraffe 36
aarlsrnhe .

Metervekeimg .K
'ruhesSW

. («. » . ) - -- ■ - kr . 31. « ‘6- I" ' » jff ,

Gtellen - Angeboü
Gesucht werden

mehrere tüchtige Dreher und Werkzeugmacherw
Präzisionsarbeit , 1 Feucrschmied , 1 HolzdrechU^der polieren kann, 1 Automechaniker, 1 Chausstui !
ledig, jür Personenwagen mit mindestens 2 jähE h,
Fahrpraxis . 1 Weinküfer, ledig, mehrere Waur«»- .
i Fuhrknecht, ledig, für Spedition , 1 HilsSarbeiA
20—26 Jahre , ledig, für Eisenhandel , 4 HilsSarbe>>? «W ”
im Alter von 20 bis 30 Jahren zum Anlerneu h,. 15

Herdmaurer , 2 jüngere Schuhmacher.

1 Maschinensirickerin, 6 Hilfsarbeiterinnen im
von 16—18 Jahren , 2 HerrschaftSköchinnenfür <&K
wärt ?, 2 selbständige Alleinmädchen, 2 Küchenmädcht "

1 Junge , 16- 17 Jahre , Vollwaise oder Fürforg^
zögling, für landwirtschaftliche Arbeiten bei Voltes
Familienanschluß in kath . Familie , 1 Blechnerlep
ling . ohne Kost und Wohnung , 1 Küferlehrling ,
Kost und Wohnung , 1 Schreinerlehrling , mit
und Wohrung . 2 Schmiedelehrlinge , mit Kost

Wohnung , einige männliche KausmannSlehrlivg°

Arbeitsamt Rastatt.

MAX BARTHEL
DER MENSCH AM KREUZ

Roman nach dem Tagebuch eines katholischen Pfarrers
Vor einiger Zeit endete der katholischePfarrer B. N. durch
Selbstmord. Er hinterließ ein Tagebuch und eine Handvoll
Gedichte , aas denen man die Geschiehte seines Lebens und
Z*fden* lesen kann. Das Manuskript bestimmte er für den
Parteivorstand der SPD. und stellte frei, es ln jeder zu»
ssgenden Fassung zu veröffentlichen . Der kleine Handwerker. .

LfGottes geht an sich , an der Liebe und an fer tmvoll »
kommenen Welt zugrunde, er kämpft mit Gott und Teufel,ehe er stirbt , aber er kämpft.

Bücherkreis-Mitglieder erhalten diesen Quartals-Band nebst drei illustrierten
Monatsschriften für 1 Mark monatlich ohne jede Nebengebiihr, oder

nach freier Wahl folgende Bünde :
1 Wendel : Karikatur • 2 Nexö : Sühne - 3 Zech : Johanna
4 Franc4 : Das Land der Sehnsucht » 5 Gorki : Der Sohn der
Nonne • 6 Woldt : Die Arbeitswelt der Technik • 7 Wolf:
Kreatur • 8Franc6: Tier und Liebe • Stolze : Angela • 10Horn :
Die Dämonen - 11 Wendel : Das Schellengeläut - 12 Barthel :
Der Putsch • 13Kircheisen: Die Bastille • 14Großer : Auf dem
toten Gleise • 15 Cunow : Technik und Wirtschaft • löBarthel :

Der Mensch am Kreuz • 17 Wohrle : Der Baldamus
Beitrittserklärung nimmt entgegen:

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Waldstrasse 28 — Telephon 7022 .

Ich erVJäre meinen Beitritt xum Bücherkreh (Monatebeitre* IM .) « «i
wünsche, neben der Zusendung der illustr . Monatsschrift, zum Quartal

ohne jede Berechnung Bd . Nr.

Ei können mehrereBinde geg, Erhöhg. d. Monatszahlg. ▼. je 1M. bezöge werdec
Mark liegt bei, folgt per Post

Wohnort *
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 13. Oktober 1927.

Sefchichtskalender
18 . Okt . 1821 ^Anthropologe Rudolf Virchow . — 1865 Allg.

Deutscher Arbeiterverein gerichtlich geschlossen. — 1919 f-Dänischer
Dichter Karl Ejelleruv . — 1913 Puanschikai Präsident der Repu¬blik China . — 1923 Erste- Ermächtigungsgesetz. — 1925 Reichs-bannervrogeß Erevesmühlen (7 Jahre 10 Monate Gefängnis ) .

Protest. Protest
' Es ist das gute Recht des Menschen , gegen Unbilligkeiten
zu protestieren, ja das Protestieren wird sogar zur
Pflicht , wenn die Voraussetzungen dazu gegeben sind. Nun
ist es aber , wenn man das Protestieren genau verfolgt,
nicht immer so , daß der Protestpflicht nachgekommen wird,wenn sie am dringendsten erfolgen sollte . Ein Beispiel da¬
für bietet die zurzeit in Aussicht genommene Erhöhungdes Straßenbahntarifs . Hier hört man überall
ein Protesteln , das oft zu einem Schimpfen sich steigert, da
und dort wird gegen die Stadtverwaltung und den Stadtrat
in nicht immer lieblichen Tönen lamentiert . Grund : Weil
beschlossen wurde, die Straßenbahntarife zu erhöhen. So¬
gar die Hausfrauen lassen sich hören und bringen ebenfalls
ihre Monitas gegen die Straßenbahntariferhöhung vor.

Ohne die Frage zu prüfen , ob die Erhöhung in der vor¬
geschlagenen Form richtig ist oder nicht , ob sie eine Berechti¬
gung hat oder nicht — denn diese Frage selbst scheidet bei
meiner Betrachtung völlig aus — fällt es doch jedem auf¬
merksamen Beobachter auf , daß immer der Sturm der Ent¬
rüstung dann am stärksten ist, wenn die Stadtverwaltung mit
Erhöhungen dieser oder jener Art , oft solcher zwangsläufi¬
ger Natur , kommt . So auch jetzt wieder anläßlich der
Straßenbahntariferhöhung . Anders ist es jedoch, wenn
Preis st eigerungen für andere Dinge , selbst
für die wichtigsten Bedarfsartikel und Nahrungsmittel ein-
treten . Dann hört man nicht einmal ein protestelndes Säu¬
seln , geschweige denn einen Sturm der Entrüstung . Letzterer
erfolgt aber mit desto größerer Sicherheit, wenn die Stadt
Erhöhungen dieser oder jener Art vornimmt .

Wer an der Richtigkeit dieser Auffassung zweifelt, der
möge durch verschiedene Beispiele eines andern belehrt wer¬
den. Als vor nicht allzu langer Zeit der B r o t p r e i s in
die Höhe kletterte , wartete man vergebens auf einen Protestder Konsumenten in ihrer Gesamtheit, ja nicht einmal die
Hausfrauen , wxlche eine derartige Erhöhung am fühl¬barsten zu spüren bekommen , haben deswegen gepiepst , viel
weniger . noch lauten Protest erhoben, was eigentlich ihre
Pflicht gewesen wäre . Und wie erging es bei den diversen
Fleischpreiserhöhungen in letzter Zeit ? Dasselbe
Bild des Stummen von Portici . Oder machen wir einen
Gang durch die Wochenmärkte , wo wir konstatieren
müssen, daß hier ebenfalls wieder Preissteigerungen erfol¬
gen und daß die so viel gepriesene Konkurrenz als Preis¬
regulator versagt und sozusagen Einheitspreise gelten , dann
suchen wir wiederum vergebens nach einem Protest gegen die
hohen Preise . Und so ist es auf allen Gebieten. Man mur¬
melt zwar dann und wann über die Preissteigerungen ,
schimpft schließlich auch darüber bei Zusammenkünften mit
der Nachbarin oder während der Pause im Geschäft, aber zulauten Protesten reicht die Courage nie aus . Zu pro¬
testieren in aller Oeffentlichkeit und in aller Form überläßt
man der sozialdemokratischen Presse , während der Herr
Haushaltsvorstand und die Hausmutter sich in großer Zahldamit begnügen, ein klein wenig zu räsonieren , aber nur so
stark , daß man es nicht weit hört . Und zum Danke dafür ,daß sich die sozialdemokratische Presie für die Sache eingesetzthat , wird vielfach die bürgerliche Presse abonniert und der
Herr Papa und die Frau Mama schimpfen wohl darüber ,daß „ihre" Presse gegen die Teuerung nichts unternimmt ,aber - sie wi^d weiter bezahlt und gelesen .

Protestieren in allen Ehren , aber nicht nur ,wie es sich anläßlich der Straßenbahntarife so deutlich zeigt,wenn die Stadt mit Tariferhöhungen kommt , sondern
Protest gegen alles , was den minderbemittelten Schichtenda» Leben erschwert .

( ine Affenkomödie
Vor einigen Tage war Schreiber dieses Zeuge eines Vor¬

ganges , der alles andere als dazu angetan ist, uns glauben zu
machen , als befänden wir uns auf dem Wege zur Schaffung einer
Volkspolizei. Wenn dieser Vorgang nicht io bitterernste Folgen
zeigen würde , so könnte man darüber lachen — über die Einfältig¬
keit gewisser Herren in der Badischen Polizei .

Es war folgendes zu seben : Zwei jüngere Leute in Zivil
gingen an einem schon durch seine Körpergröße auffallenden älteren
Herrn auf einem Gehweg einer hiesigen belebten Strabe vorbei.
Platz zum Ausweichen war für alle Passanten zur Genüge vor¬
handen . Deutlich war zu sehen , daß die beiden jüngeren Leute
dem älteren Herrn scharf rechts auswichen, durch Hutabnehmen
grüßten und dann ihres Weges gingen . Plötzlich drehte sich der
ältere Herr nach den Beiden um , rief sie in barschem Tone zu sich ,und , man höre und staune : schnauzte sie in einem echten Kakernen-
hofdeutsch an , weil sie bei seinem Näherkommen nicht den Bürger¬
steig verlassen hatten , wie das Vorschrift sei . Einige Passanten ,darunter auch ich , blieben erstaunt stehen , fühlten wir uns dochin eine der Etavvenstädte Frankreichs während der Kriegsreit ver¬
setzt , weil damals derartige Auftritte der geplagten Zivilbevöl¬
kerung gegenüber an ' der Tagesordnung waren . Auch damals
muhte das „Zioilvack" und der gemeine Muskot vom Gehweg ver¬
schwinden , wenn die Herren Etavpenoffiziere allein oder mit einer
„Dame" am Arm auf dem Bürgersteig erschienen .

Doch ein Grauen könnte einem packen, wenn man die lange
Zeit von 9 Jahren in Erwägung zieht, die noch nicht genügt bat,um aus den mit Monokel und Gröhenwahnsinn gezierten Köpfen
badischer Polizeioffiziere den lächerlich -militärischen Svuck heraus -
zu bringen . Denn , wie sich nachher herausstellte , war besagter Herrein hiesiger Polizeimajor , der in der geschilderten un¬
würdigen Art mit zwei Polizcibeamten in Zivil verfuhr . Mankann sich ungefähr eine Vorstellung davon machen , welcher Geistin der vom Polizeimajor geleiteten hiesigen „Poli , eilchule "
herrscht . Es wird doch allerhöchste Zeit , dah verschiedenen Herreninnerhalb der badischen Polizei einmal mit aller Deutlichkeit klar

Weitere wichtige Vürgerausschuü -vorlagen
Erhöhung Ser Strafienbahntarife

Laut Beschluß des Stadtrats treten — vorbehaltlich der Ge¬
nehmigung des Bürgerausschusses — vom 20. Oktober ab folgende
Erhöhungen des Straßenbahntarifs in Kraft :

Bartarif : Kinderfabrscheine ( gültig für beliebige Strecken¬
länge ) seither 5 4 , künftig 10 L .

Fahrscheinhefte: Bis 5 Teilstrecken , 12 Scheine (halbe Hefte mit
8 Scheinen werdrn nicht ausgegeben) seither 1 .50 Jl , künftig 1.70 JL
Für Kinder , gültig für beliebige Strecken, 12 Scheine (halbe Hefte
werden nicht ausgegeben) 0.85 JL

Monatskarten : Bis 8 Teilstrecken seither 8 Jl , künftig 10 -st ;bis 6 Teilstrecken seither 12 Jl , künftig 14 -st ; bis 9 Teilstrecken seit¬
her 16 -st künftig 18 -st ; ganzes Netz seither 24 Jl , künftig 26 Jl .

Schülerwocheukarten: Für täglich 2malige Fahrt (beliebiger
Länge ) seither 50 4 , künftig 60 4 ", für täglich 4malige Fahrt (be¬
liebiger Länge) seither 70 X künftig 1 -st.

Lehrlings - und Fachmirtelfchulwochenkarten: Wie O .3 . 4 mit
den bisherigen Zuschlägen.

Zwickkarten : Für 50 Fahrten seither 5 -st , künftig 8.25 -st.
Der Stadtrat wird ermächtigt, die Anteile der Stadt im Ge -

meinkchaftsoerkehr mit der Albtalbahn entsprechend den vorstehen¬den Tarifabänderungen zu erhöben.
> Der Standpunkt der Stadtverwaltung

wird in einer längeren Begründung zur Vorlage präzisiert . Wir
entnehmen ihr die folgenden wichtigen Stellen :

Im Jahre 1926 ist es zur Vermeidung einer Tariferhöhung
notwendig gewesen , im Voranschlag der Straßenbahn einen Zu¬
schuß aus allgemeinen Mitteln der Stadt in Höhe von rund 28 000
Mark vorzuseben. Bei Ausstellung des Voranschlags für das Jahr
1927 ist nochmals der Versuch gemacht worden , die bisherigen Ta¬
rife beizubehalten . Dieser Zuschuß würde in diesem Jahre eine
nicht unbeträchtliche Zahl Umlagepfennige ausmachen. Als einzig
in Betracht kommender Grundsatz ist vielmehr auch vom Bürger¬
ausschuß anerkannt worden, daß der Betrieb der Straßenbahn sich
selbst tragen muß. Die Hoffnung des Stadtrates und des Bürger -
äusjchusses hat sich , wie die nach der zweiten Tariferhöhung sich er¬
gebenden, auf einer Linie bleibenden Einnahmen zeigen , als nicht
zutreffend erwiesen. Wohl ist eine Erhöhung der Einnahmen zu
verzeichnen , denn die Frequenz hat nicht nachgelassen . Die Er¬
höhung deckt aber bei weitem nicht den Bedarf , wie er errechnet
war . Ein auf Ende des Monats September gefertigter Rechnungs¬abschluß hat gezeigt , daß bei gleichmäßiger Belastung aller Monate
mit den im Voranschlag vorgesehenen unvermeidlichen Ausgaben
ein Fehlbetrag von etwas mehr als 80 000 Jl vorhanden ist. Hierzu
kommen noch bei den früheren Berechnungen schon zugrundegelegte
und auch in der Bürgerausschußvorlage Nr . 33 schon erwähnte lau¬
fende Mehrausgaben für den Vollzug eines neuen Stellenplanes
und für die allgemeine Besoldungsreform in Höhe von rund
100 000 -st für 6 Monate . Der durch eine Tariferhöhung zu deckende
Betrag beläuft sich demnach bis 31 . 3 . 28 auf 180 000 -st. Die un¬
umstößliche Tatsache ist also heute nunmehr , daß eine nochmalige
Tariferhöhung unvermeidlich ist und daß sie , wenn sie am 20. Ok¬
tober in Kraft tritt , jeden Tag eine Mehreinnahme von über
1100 -st erbringen muß.

Der Antrag des Stadtrats gebt von dem Gesichtspunkt aus , alle
Vergünstigungstarife zu dem seit 1 . 7. 1927 bestehenden Bartarif
ungefähr in dasselbe Verhältnis zu bringen , wie es vor der Er¬
höhung vom 1 . Juli bestand. Jenes Verhältnis bat sich als richtig
erwiesen ; die Erfahrungen der letzten Monate haben ganz deutlich
gezeigt, daß zu starke Vergünstigungen gegenüber dem Bartarif zu
einer äußerst starken Inanspruchnahme der Vergünstignngstarife
führen , ohne gleichzeitig eine diese Abwanderung such , nur teilweise
ausgleichende Erhöhung der Frequenz zur Folge zu haben. Der
nunmehr z . B . für das Fahrscheinheft bis zu 5 Teilstrecken vorge-
lchlagene Preis von 1 .70 -st ergibt einen Einzelfabrscheinpreis von
14 H . Dieser Preis stellt gegenüber dem Barfahrscheinpreise von
20 4 eine Vergünstigung von 30 Prozent dar . Damit ist das früher
als richtig ervrovte Verhältnis einer Vergünstigung von 29 Pro¬
zent beinahe genau wieder hergestellt. Entsprechend wird dies bei
den anderen Vergünstigungstarifen nach der Preiserhöhung der
Fall sein .

Eine weitere Frage , die bei der Prüfung der Tarife von Be¬
deutung ist , geht dahin , ob das System des Einheitsheftchens ( Zu¬
sammenlegung der früheren Heftchen bis zu 2 und 5 Teilstrecken )
beizubehalten war , oder ob man zu dem früheren System der ge¬
trennten Hefte zurückkehren sollte. Die Gesichtspunkte , die insbe¬
sondere auch mit Rücksicht auf die notwendige Erhöhung des Prei¬
ses der Fahrscheinhefte für und wider die Wahl des früheren oder
des derzeitigen Systems sprechen , sind eingehend in der Bahnkom¬
mission und im Stadtrat erörtert worben. Die Entscheidung fiel,

ÜlHBt

u. a . aufgrund der Erfahrungen der im Straßenbabndienst
tätigen Persönlichkeiten, zugunsten der Beibehaltung des den*
gen Einheitstarifs .

In der letzten Vorlage wegen Tarifänderungen war
Abstand genommen worden , die Aufhebung der bisherigen
Fahrscheinhefte zu beantragen . Trotz mancher für die Beibeh»ndieser Einrichtung sprechenden Gründe erschien es aber nvnm
doch dringend geboten, diese von den Nichteinheimischen und >
stigen Eelegenbeitsfahrern zu sehr ausgenützte Einrichtung m ^ & | | m ,fall gelangen zu lassen . * * ■

Angesichts der sonstigen Tariferhöhungen und gezwungen
die Notwendigkeit , der Straßenbahn die erforderlichen EinnE
zu verschaffen , muß auch erneut der Antrag auf Erhöhung des n
derfahrpreifes vorgelegt werden. Um diese Erhöhung , die » Als
mehr als unvermeidlich erklärt werden muß, nach Möglich" » dje n j (mildern , ist die Einführung von Kinderfahrscheinheften vorgei » , ^
deren Benutzung es ermöglicht, daß Kinder auf beliebig lU lftai
Strecke für 7 4 fahren . Daneben bestehen die trotz der beann .
ten Erhöhung noch außerordentlich billigen Schülerwochenkar ^ 1% ^

Wohnungsbau 1927 JL̂ n .
’

Der Stadtrat hat dem Bürgerausschub eine Vorlage E
lassen , wonach der für die Förderung des Wohnungsbaues im ßnungsjahr 1927 zur Verfügung stehende Betrag von 7 535 Oljum die Summe von 2 350 000 RM . , also aus 9 885 800 -st
werden soll . In der Begründung wird u. a . ausgcfllhrt , daß
Wohnungsbautätigkeit im laufenden Jahr stark zugenommen
Diese an sich errfeuliche Tatsache butte zur Folge , daß die - »«inemigten Bauoarlebensmittel sehr rasch vergriffen waren . NE *
lich in den letzten Monaten vermehrte sich die Nachfrage nach ^ jj.darletzen außerordentlich , sodaß schon seit einiger Zeit eine j,

'■*
von Gesuchen zurückgestellt werden mußte. Zur Deckung de» ßM ,. Mgsi
aufwand » von 2 850 000 RM . werden zur Verfügung gestellt : M Witten
rere Wirtschaftsmittel 1927 in Höbe des Mehrbetrags des st"°

H (tt^Ichen Anteils der Gebäudesondersteuer durch deren Erhöhung ^
1 . Mai 1927, schätzungsweise 300 UoO RM . , weitere Kommunm^ 10
lehen einschließlich Kommuaal -Sonderdarlehen des badischen
tes zur Forderung des Wohnungsbaues in Höhe von schätzE
weise 550 000 RM . und we ' tere Anlcbensmittel in Höbe F
1500 000 RM .
Die Gewährung von Vorschüssen an die Beamte«, Angei- ^
ten, zuruhegesetzten Beamten und Beamtenhinterblieb «"

der Stadt Karlsruhe
Der Stadtratsbeschluß vom 10 . Oktober 1927 lautet :

Beamten und Angestellten sowie die Ruhegebaltsemvfänger
Beamtenhinterbliebenen der Stadt Karlsruhe erhalten vom
tober 1927 ab in jeder Zeit widerruflicher Weise, längstensbis 31 . März 1928, Vorschüsse auf eine etwa kommende Erbob "

^ ^
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der Gehalte und Dersorgungsbezüge, die monatlich betragen : ,dii» nTrttimrt&ta ntta<»r+pfff4>ti Rt»i7inji»n mth hte Nissan äfotrfiaeßcl *]? ^ 8die planmäßig angestellten Beamten und die dielen
Angestellten der Besoldungsgruppe 3—5 wenn verheiratet 25 »•v
ledig 20 RM .. 6—8 30 bezw. 25 RM . , 9—11 50 bezw, 40 %

. >n-
^ fitete

b) für die außerplanmäßigen Z, . Da<
aller > tet

12 und höher 70 bezw . 60 RM
amten und die diesen gleichgestellten Angestellten aner
dungsgruvven 20 bezw . 20 RM . ; c) für die Rubegebaltsemvfa ^ ? »mund Beamtenhinterhliebenen 10 Prozent des Monatsbetrags K tibeiRuhegehalts oder der Hinterbliebenenbezüge unter Ausschluß A

'2
Frauen »; Kinder - und sonstigen Zuschläge , jedoch nicht mehr 2, ^

°»s
monatlich 70 RM . 2. Das Gas -, Wasser- und Elektrizrtätsamt , "

z .
Straßenbahn , der Rheinhafen , der Schlacht - und Viehhof und "

,
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Vadanstalten haben ihre Mehraufwendungen für den Rest jWirtschaftsjahres 1927 aus den zu erwartenden Mehreinnahmen I
bestreiten. Die Deckung der übrigen Mehraufwendungen dervA
einschließlich der der Stadt aus der. gleichen Maßnahme des »Ä
tes ' für Lehrer ünd Polizeibeamte erwachsenden MehrauE
wird in folgenden Veränderungen des Voranschlags gefunden!

Es werden erhöbt : a) der Anteil am Aufkommen der Reo
einkommen- . Körperschafts- und Umsatzsteuer (Teil 31 Ziffer 1) V
200000 RM . , b) die Gemeindesteuer aus Grund - und Gewerbe

"
mögen ( Teil 31 Ziffer 2 a und b) um 57 500 RM . <aDer Aufwand der vorgeschlagenen Regelung berechnet st4,2die Zeit vom 1 . Oktober 1927 bis 31. März 1928 auf 311400 R? ,dazu tritt der Anteil der Stadt an den Vorschüssen des Staates K
Polizeibeamte und Lehrer mit der gleichen Zeit mit 97 200 f -K
sodaß für den Rest des laufenden Wirtschaftsjahres eine
Mehrbelastung von 408 600 RM . entsteht.

Sie nächste Vürgerausschufisttzung ^findet nicht , wie irrtümlich bekannt gegeben, am 28. Oktober st̂
sondern nächsten Dienstag , 18. Oktober, und zwar beginnt st '
eine grobe Tagesordnung zu erledigen ist, schon nachmittags 3

‘ist

gemacht wird , daß für derartige Lehrer mit diesen Erziehungs¬
methoden in unserem als republikanische gelten wollenden badi¬
schen Land kein Platz , ist. Wehe der Bevölkerung , auf welche
solche Sorte Polizeibeamte losgelasien wirdl Das Beispiel von
Wien dürfte jedem Einsichtigen die Augen geöffnet haben. Wir
wissen bestimmt, daß ein derartiges Gebühren von dem badischen
Innenminister nicht geduldet wird und er wird auch in diesem
Falle das Richtige zu tun wissen .

Vezirksralssthung
vom 11 . Oktober 1927

Von fünf zur Beschlußfassung stehenden verwaltungsgericht -
lochen Klagesachen wurden drei von der Tagesordnung abgesetzt,weil die Parteien nicht erschienen waren . Die beiden übrigen
Klagen wurden als unbegründet abgewiesen.

Wirtschaftskonzefsivnen wurden aus Antrag er¬
teilt an : Frau Marie Metzger zur „Sonne "

, Kreuzstraße 33. Frau
Rosa Seeb , zu den „Bad . Winzerstuben"

, Nowacksanlage 1 hier .Karl Friedrich Eisele, die Führung einer Kantine des Fußball -
vereins Grünwinkel , Durmersbeimer Straße 50 hier , jedoch nur für
alkoholfreie Getränke ; dieselbe Erlaubnis wurde der Sportver¬
einigung Germania auf ihrem Sportplatz erteilt .

Die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen wurde
auf Ansuchen erteilt an : Motorradreparateur Georg Kaiser , So¬
fienstraße 79 ; Sattler Wilhelm Kaufmann , bei Fa . Krauß hier ,
sowie dem Bäcker Albert Seith , Scheffelstraße 64 hier .

Die von der Stadt Durlach projektierten Bau - und Straben -
fluchten im Gewann Dornwäldle in Durlach wurde genehmigt.Der Fa . Vogel u. Bernheimer , Cellulosefabrik in Maxau , wurde
die Genehmigung zur Errichtung einer neuen Abwasierleitungerteilt , ebenso die Erbauung einer Verladebrücke. Ein Gesuch der
Fa . Raab -Äarcher um Erlaubnis zur Lagerung feuergefährlicher
Flüssigkeiten auf ihrem Lagerplatz Hansastraße 20 hier wurde vom
Äezirksrat befürwortet . Der Bezirksrat billigte dem Landwirt
I . Wenz in Berghausen eine Entschädigung für eine aus polizei¬
liche Anordnung getötete tuberkulöse Kuh zu . E . E.

ckarisrulrer Polizeiderictn
Herrenloses Pferd . Am 7. ds. Mts . hat ein Unbekanntereinem Wirtschaftsstall in Ettlingen heimlich ein Pferd einEHund sich um dieses bisher nicht mehr bekümmert. Es handelt^um einen braunen Wallach, etwa 10—12 Jahre alt mit einer fnf 'j .Scheuerwunde an der rechten Brustseite . Am linken Becken ist R'

55 eingebrannt . Sachdienliche Mitteilungen können der
oder Gendarmerie gemacht werden. .Unfälle . Gestern sprang ein fünf Jahre alter Knabe in
Oststadt beim lleberqueren der Straße in einen vorbcifabreN̂
Personenkraftwagen . Das Kind erlitt glücklicherweise nur le>^ ,
Verletzungen. — Gestern abend fuhr ein lediger Kaufmann U
hier auf einem Motorrad , auf dem er ein Mädchen mitfllhrte ,die Wolfartsweierstraße . Beim Einbiegen in die Eottesauerf ^fuhr er ein Metzgerfuhrwerk an und brachte dabei sein rechtesin das Rad des Fuhrwerks . Er kam zu Fall und zog sich vL »
Unterschenkelbruch zu , der seine Verbringung nach dem Krast^Hause nötig machte . Das Mädchen wurde nicht verletzt.stürzte ein 16 Jahre alter Malerlehrling , der an einem ö & t
in der Slldstadt mit Anstrichen beschäftigt war , von einer 3
hoben Leiter . Er brach dabei den rechten Arm und fand AuM "

|jiim städt. Krankenhaus . — Am 10 . ds . Mts . stürzte ein Arbeit 8
Darlanden von einem fahrenden Rollwagen in eine LebmSb^ .
und brach dabei den rechten Unterschenkel . Er mußte ins Kcw
Haus einoeliefert werden.

Vorläufige Wettervorhersage-er Vaäischen Landeswetterwarte *
Baden hatte gestern fortgesetzt Nebel, der nachmittagsnebel überging . Strichweise kam es in Südbaden auch »u

Regen. Der Hochschwarzwald ragte über das Nebelmeer *} Aund hatte fortgesetzt wolkenloses Wetter . Hoher Druck IW
immer über Europa ausgebreitet , so daß eine durchgreifende
schlechterung noch Nicht bevorsteht.

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 14. Oktober: ^ il>
Lagen noch vielfach wolkig aber meist trocken , Hochschwarswald
^eiter^ ^ ^ raturer^ wenig^ erändert

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

MABBP Suppen m Würfeln
Mehrab 25Sorten; darunter auch die Suppen,dieSie besonders gern essen .

'
1 Würfel für 2 Teller 13 Pf .
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öewerkschaflsvewegung
Von den Berliner Brauereiarbeitern

h , %*[Kn , 13 . Olt. (Funkdienst.) Die Urabstimmung unter den
führ+

€rt*cn berliner Brauereiarbeitern , die am Mittwoch durchge -
^ ^ wurde , hat Mit einer großen Mehrheit eine Ablehnung des
fio

n
.fettstem gefällten Schiedsspruchs ergeben. Von den 5 851 or-
leiten Brauereiarbeitern haben 5 021 oder rund 85 Prozent

stim ^ ^ ^ terfübrung des Streiks und nur 789 für die Arbeit ge-
8b;r ®s isi nunmehr damit »u rechnen , daß aufgrund dieses
^ ^ lMungsergebnisses eine Verschärfung des Kampfes eintritt .
i^ ^ ohnkommWon der Brauereiarbeiter wird heute vormittag zu-

">mentreten und die weiteren Maßnahmen beschließen .
Lohnbewegung in der Berliner Holzindustrie

3̂ 13 . Okt . ( Funkdienst .) Die am Mittwoch erfolgten

tanl - ’ *n ^ent Lohnstreit der Berliner Holzindustrie eine Ver-
z„

"LSung herbeizuführen , scheiterten ebenfalls . Es sind nunmehr
«1,

^ tleauna des Konfliktes Schlichtungsverhandlungen in Aussicht*en »intnen.

M Tagcskalenöer
der SozialöemparteiKarlsruhe

.. Eozialdem. Bürgerausschußfraktion . Freitag , 11 . Oktober,°°euds 7 .30 Uhr , im Stadtratssitzungssaal Fraktionssitzung . Das
scheinen " ' . . 'aller Fraktionsmitglieder ist dringend erforderlich.

Heute abend 20 Ubr in Durlach , Schillerschule,

, Mannheimsahrer : 1 . Eruvve : Samstag nachmittag 17.21 Uhr
Vauvtbahnhof. Fahrpreis 2.50 M auf Jugendfahrschein . Geld

3 bis heute abend bei Herm. Karcher abgegeben sein . 2 . Gruppe :
MNt«4 morgen Punkt 5 Ubr Treffen am Hauvtbahnhof . Sonn -
^ ahrkarte ungefähr 3 <M. .

_ _

Oeremsanzetger ’SöjSTSriSr
finden unter dleser Rubrik \o btt T\rgtl telne Aufvahmt. ober wenden )nw

ReNamezeNntpret« berechnet.

dreier Schützenvrrein. Sonntag , den 16. Oktober, Abfahrt 7 .10
besuch der Ortsgruppe Kappelrodeck . Bon Achern aus Fuß -
rirka 2 Stunden . Nachzügler fahren 9.51 mit Anschluß in

sAkur 12.03 . Starke Beteiligung wird erwartet . Das Uebungs -^>eßen fällt am Sonntag aus . 7115 Der Vorstand.
am ? " rlach . Arbeiterwohlfahrt . Der Winter -Nähkurs beginnt
fifoir • Oktober, jeweils Montag und Donnerstag in der Lessing -
,77^ , Zimmer 2 , von 7—10 Ubr abends . Anmeldungen nehmen
b,Wen : Genossin Glöckner , Moltkestraße 15 , Genossin Fasse ! , 5!!»« °

29 und Genossin Pfalzgraf , Auerstraße 53. 1323

Veranstaltungen des heutigenTages
z>

°
»^ stbeater : Boris Eodunow . 7 .30—10 .30 Uhr.
^ nz -Lichtspiele : Die letzte Nacht mit Lily Dannita . Saure

d. , ^ ilch (Groteske) . Die Welt im Bild .'Lichtspiele : Rivalen .
^ « er - Lichtspiele : Die rollende Kugel . Beiprogramm .
^ nno : Der Schrecken von Texas . Außerdem Beiprogramm .

Wasserstaus des Rheins
»n. Daldsbut 311 , gef . 6 ; Schusterinsel 192, gef . 8 ; Kehl 322, gef . 1,°J -oa 505 , gef . 9 ; Mannheim 123 , gef . 11 Zentimeter .

Berliner Devisen,,otieruiistcu ( Mittelkurs).

100 Fl
1VV L.
l Pfd .

1 Doll.

11 . Oktober 12 . Oktober
Geld Briet Geld Brlel

108 .06 168.40 167.98 168.82
22 87 2291 22.88 22.92
^0.101 20.441 20 394 20 434

4. 188 4.196 4.187 4. 195
16 .45 16 .49 16 .44 16 .48
12 .413 12.433 12.409 12.429
KO77 10 .93 80.765 80.926
73 ( 8 73 22 72.90 73 .01

112.79 113 .01 112.78 113.00
59.10 59.22 69.12 69.24

freies Litauen

»en
Uv »
W *'

. . gl .

. lOOßr .
. 100 Schillin «

Letzte Nachrichten
tkrwerbslofenzatzlen

btzls^ E " ' l3 . Okt. (Funkdienst.) In der zweiten Sevtember -
k lt ' ft die Zahl der männlichen Hauvtunterstützungsempfänger

000 auf 286 000 zurückgegangen , die der weiblichen von
o»f 69 000, die Gesamtzahl von 381000 auf 355 000 . Der

»rückgang beträgt also rund 26 000 oder 8,08 Prozent . Die
"IfifV ' 1 Zuschlagsempfänger (unterstützungsberechtigte Familien -
dix^ °rige) hat sich im gleichen Zeitraum von 126 OOO auf 106 000

Eesamtrückgang in der Zahl der Hauvtunterstützungs -
im Monat September beträgt rund 19 000 gleich 12,01

Ueber die Krisenfürsorge liegt eine neuere Zahl nicht vor.

Protest gegen die litauische
Schandtzerrschast

S
*?° ’ *2 . Okt . (Eig . Drabtb .) Die hier weilenden Flüchtlinge

^ iarn sowie die in Riga ansäsiigen litauischen Sozialisten
üslh,

"Ai°lten sich am Dienstag zu einer Aussprache über die poli-
iieiift ^ lle . Das Referat der aus ihrer Heimat vertriebenen So -
iiHiB J . ®ar eine einzige flammende Anklage gegen eine Regie-

o
’
n „u an *"e Stelle der Vernunft und des Volkswillens die

besetzt habe. Die Namen der Redner und ebenso Einrel -
Ü>ieWtoUb 'er den Inhalt der Berichte können nicht genannt bezw .
"
Xrch Wseben werden , damit nicht die litauische Regierung sich

sdl ^ " deltungsmaßnahmen an den zurückgebliebenen Angeböri-
i . Die Stimmung der Versammlung wurde in einer Re-
öusammengefaßt, die sich an die Sozialisten der ganzen

, Achtet. Sie lautet :
Mch

'
tii« Versammlung der litauischen Arbeiter und politischen

Key Iß "8? richtet angesichts der schweren Herrschaft der faschisti-
ds» h^ ^ erung in Litauen , die ganz Litauen in ein Gefängnis" rdeitervolk und die Intelligenz verwandelt , an die Re-
Allßegst,) . .aller demokratischen Staaten , insbesondere aber der
c 'e ,»iü '.tz0ter der baltischen Staaten d>» Nrinnon,,» 9,„sknrdor,,nn

Regierung Woldemaras . . . „ .. . .« eziohung dieser Regierung den Faschismus in Litauen
•* - -

"
„

d damit die Hoffnung des litauischen Volkes vernichtet,

- fni»W.ller der baltischen Staaten die dringende Aufforderung ,
ied? Regierung Woldemaras —Si " "^—

*kt „ Beziehung dieser Regierung den
1 : 3

ei, .
" ® damit die Hoffnung des litauisch“Utaft .<n 'Harfen Kampf für ein zukünftiges

^ amerikanische Nrbetterverbanö
5> für die Zulassung von Vier

f», fttnerHnaclc®' 12, Okt . Auf dem hier stattfindenden Kongvel
3 ei^

^
^ aischen Arbeiterverbandes wurde unter lebhaftem Bei

Nus aller Well
Vor dem Start der „D 1220" nach Amerika

Warnemünde , 12 . Okt . Seit den frühen Morgenstunden herrscht
auf dem hiesigen Flugplatz voller Betrieb . Im Augenblick ist man
noch mit dem Tanken und mit dem Verstauen der Notausrüstung
und des Proviants beschäftigt. Der Start wird während der Mit¬
tagsstunden erfolgen.

D 1220 gestartet
Warnemünde (Flughafen ) , 12. Okt . Das Heinkel-Wasser -

flugzeug „D 1220" ist heute 13,21 Uhr zu keinem Langstreckenslug
gestartet . Bei leichtem Ost-Siidoft und bedecktem Himmel ging der
Start glatt vonstatten .

Die Besatzung der „D 1220"
Warnemünde , 12. Okt . Der Führer der Heinkel-Maschine

„D 1220"
, Diplomingenieur Merz , ist bereits seit 1913 im Flug¬

wesen tätig . Für den Ozeanflug kommt ihm auch zustatten , daß
er alter Marinemann ist und als solcher die Azoren sowie Nord-
und Mittelamerika kennen gelernt hat . Ende 1911 geriet Merz
übrigens in russische Gefangenschaft. Cr konnte aus Sibirien nach
zwei vergeblichen Fluchtversuchen entfliehen . In russischer Uniform
schlug er sich bis zu den deutschen Stellungen durch , um dann bis
Kriegsende als Kampfflieger verwandt zu werden . Während der
letzten Zeit bat Merz das Wal -Flugzeug der Deutschen Lufthansa
auf der Strecke nach Stockholm geflogen.

Der Funker und Hilfssteuermann Wilhelm Bock ist langjähri¬
ger Spezialist für Funknavigation . Außerdem fliegt als Spezialist
für den Packard-Motor noch der Monteuv Rhode mit .

Verbrechen oder Unglücksfall?
Berlin , 12 . Okt . Der D-Zug Nr . 11 lief beute abend mit einer

offen stehenden Tür auf dem Stettiner Bahnhof ein . Nachdem
sämtliche Fahrgäste den Zug verlassen batten , fand man in dem
offen stehenden Wagen zwei herrenlose Koffer. Die Strecke wurde
nun abgesucht und man fand zwischen Berlin und Zepernick die
Leiche eines Mannes . Der Schädel war zertrümmert und beide
Beine abgefahren . Die Papiere des Toten lauteten auf einen
Kavitön Wodrich aus Belling , in der Uckermark . Es steht noch
nicht fest, ob es sich um ein Verbrechen oder einen Unglücksfall
handelt .

Der Ueberfall aus den Salomoninseln
London, 12 . Okt . Zu den Aufständen von Eingeborenen und

dem Ueberfall auf den Regierungsbampfer „Auks" auf der Insel
Malaita ( Salomongruvve ) meldet die Daily Mail : Die Ein¬
geborenen überfielen den Dampfer in ihren Kriegekanus . Sie
waren mit Kriegsfarben bemalt . Es wird angenommen , daß der
Aufstand auf religiöse Gründe zurückzuführen ist . Die Eingeborenen
sind der Meinung , daß die Seelen der früher in den Kämpfen
mit den Weißen Getöteten sie zur Rache aufgefordert hätten . Die
Behörden treffen Verteidigungsmaßnahmen . Der Kreuzer Adelaide
wird am Freitag erwartet . Der 9700 Tonnen -Damvfer Biloela
wird am Freitag von Sidney mit Vorräten und Munition für
einen umfangreichen Feldzug abfahren .

Schweres Autounglück
Wien , 12 . Okt . In Rodau » ereignet sich ein schweres Auto¬

unglück , bet dem zwei Personen getötet und drei schwer verletzt
wurden . Das Unglück ist dadurch entstanden , daß das Auto infolge
eines Pneumaiikdefektes ins Schleudern kam , gegen einen Baum
fuhr und sich Überschlag .

Doppelter Todessturz vom Kirchturm
Berlin , 13 . Ott . An dem durch Witterungseinflüsse schad¬

haft gewordenen Kirchturm in Frauenwald bei Jllmenan
werden gegenwärtig Erneuerungsarbeiten ausgeführt . Dabei
stürzte ein Teil des Gerüstes in und zwei A r b e i t e rs die zur
Zeit des Einsturzes auf der höchsten Spitze des Turmes sich befan¬
den, stürzten ab . Sie waren sofort tot .

Ein erfolgreicher Scheckschwindler
Berlin , 12 . Okt . Die Berliner Polizei sucht nach einem stel¬

lungslosen Kellner , Max Speidel aus Zwcibrücken, der in zahl¬
reichen mittleren Städten Beträge erschwindelt hat , indem er in
Geschäften kleine Einkäufe machte , mit einem ungedeckten Scheck
bezahlte und sich die Differenz zwischen dem höheren Betrage des
Schecks und dem Einkaufsbetrag herauszahlen ließ . Nachdem sein
erstes Scheckbuch, das von einer Bochumer Bank stammte, auf¬
gebraucht war , gelang es ihm -nacheinander in Minden und Kre¬
feld, Scheckbücher der dortigen Sparkassen zu erhalten , ebenso
wurde ihm in Stendal von einer Bankfiliale und in Luckenwalde
auf das letzte Blatt des vorhergehenden Scheckbuches hin anstands¬

los ein neues Scheckbuch ausgefolgt , mit dem er sich jetzt nach
Berlin gewandt hat .

Aschenausbruch eines japanischen Vulkans
Tokio , 12 . Okt . Der Vulkan „Assayama" ist beute morgen aus¬

gebrochen . Unter donnerndem Brüllen stieg eine riesige Wolke
dicken schwarzen Rauches aus dem Krater empor, die vie ganze
Umgegend im Umkreis von 70 Meilen mit weißer Asche über¬
schüttete .

Vom Rennboot ins Flugzeug — Eine Sportsensation
Berlin , 12. Okt. Auf dem Templiner See bei Berlin wurde

heute aufgrund einer sportlichen Wette ein tollkühnes Wagestück
vollführt . Fritz v. Opel demonsttierte mit dem bekannten in Paris
siegreichen Weltrekordboot „Opel 2" die Möglichkeit, ein Flugzeug
in voller Fahrt zu besteigen und wieder zu verlassen. Die Versuche
gingen in Gegenwart von Vertretern der Presse, der Flugvolizei
und zahlreicher Svortsleuten vor sich . Während die Flieger Raab
und Katzenftein, die sich mit ihrem Flugzeug zur Verfügung gestellt
hatten , dicht über dem Wasserspiegel dahin flogen , jagte das Opel¬
boot in voller Geschwindigkeit hinter dem Flugzeug her. Dem auf
der Bootssvitze stehenden Piloten Schindler gelang es, ein vom
Flugzeug herabvängendes Tau zu ergreifen und ins Flugzeug
hineinzuklettern . Nach halbstündiger Pause wurde der bisher als
unmöglich bezeichnete Versuch des llmsteigens in umgehrter Rich¬
tung . durchgeführt. Fritz von Opel gelang es, den in rasender
Fahrt am Seil hin und herschwingenden Piloten mit dem Vorder¬
teil des Bootes zu erreichen und unbeschädigt an Bord zu nehmen.

Spinale Kinderlähmungen in Ostpreuhen
Königsberg . Aus Klingenberg im Kreise Braunsberg

wird die Erkrankung von vier Kindern unter Anzeichen
von spinaler Kinderlähmung gemeldet. Wie die
„Königsberger Hartungsche Zeitung " berichtet, sind dort im Sep¬
tember in einem Zeitraum von 11 Tagen drei Kinder
im Alter von 2—8 Jahren nach drei» bis viertägiger Krankheit
gestorben , deren Tod wohl auch auf spinale Kinderlähmung
zuruckzusühren ist. Ferner wird aus Seeburg berichtet, daß ein
sechs Jahre altes Kind in Krockau an spinaler Kinderlähmung
gestorben ist. Außerdem find dort noch zwei weitere Erkran¬
kungen zu verzeichnen .

Der bisherige Flug der D 1220
Hamburg , 12. Okt . Das Heinkel-Flugzeug D 1220 , das heute

nachmittag in Warnemünde gestartet ist , nahm nach dem Start
zunächst Flugrichtung über Fohmarn und folgte dann dem Nord-
Ostsee-Kanal . Das Wetter war zunächst dick, wurde dann aber
besser. Die D 1220 machte in 3 bis 100 Meter Höhe glänzende
Fahrt mit leichtem Rückenwind. Der Motor arbeitete während des
ganzen Fluges einwandfrei , trotzdem die Maschine schwer belastet
war . Der Apparat stand dauernd in Funkverbindung mit Warne¬
münde. Die Verständigung war glänzend , ebenso funktionierte
die Funkpeilung tadellos . Ueber dem Nord-Ostsee-Kanal stellte
sich heraus , daß der Kühler etwas Wasser verlor ' es handelte sich
dabei um eine ganz geringfügige Unregelmäßigkeit . Trotzdem riet
Warnemünde dazu, zu landen und den Fehler zunächst einmal zu
beseitigen. Die Flieger lieben sich dadurch bestimmen, auf der
Eloe zu landen und wurden dann in die alte Schleuse in Bruno¬
büttelkoog eingeschleppt.

Ruth Elders Ozeanflug
Neuyork, 12 . Okt . Das Flugzeug „American Girl " der Fliegerin

Ruth Elder , die gestern nach Paris gestartet war , wurde gestern
abend 10 .11 Uhr amerikanischer Zeit auf 11 Grad nördlicher Breite
und 65 Grad 4 Minuten westlicher Länge in rascher Fahrt gesich¬
tet . Die Wetterlage ist sehr günstig.

Keine Nachricht von der „American Girl .'"

Neuyork, 12 . Okt . Bis 2 .30 Uhr nachmittags ist außer von
der „American Banker " von keinem der auf deL großen Wasier-
straßen befindlichen Dampfer eine Meldung über eine Sichtung der
„American Girl " eingelaufen . Ein Radiogramm der „American
Banker" besagte, daß die Höhe , in der das Flugzeug gestern gesich¬
tet wurde , etwa 1000 Fuß betragen habe. Allmählich tritt hier eine
gewisse Beunruhignng über das Schicksal des Flugzeuges ein, da
angenommen wird , daß es bei nur 1000 Fuß Flughöhe während des
Tages von vielen Dampfern hätte gesehen werden müsien.

Granatexplosion
Paris , 12 . Okt . Bei Aufräumungsarbeiten auf dem ehemaligen

Schlachtfelds bei Trelen in der Nähe von Reims sind zwei Arbei -
ter durch eine Granatervlosion getötet , zwei weitere schwer verletzt
worden.

1000 Folgen.Krankheiten und Leiden vielerlei Art haben
. meist eine Ursachei - rHarmsäure¥
*Durch Harnseure verdorbenes Blut ergibt weitere
StoffwechaeJetörungon, die folgende Krankheiten

verursachen :
Reimes , Rheuma , Gicht , Ischias , Adervcr -
kalkuag » Fettleibigkeit , Pickel » Entsendun¬
gen , Hautaattdtl &ge , Geschwüre , Eiterungen ,offene Beine , NervosU &t, Energlelos ^ ikett

u» e . «.
Da» rainfr Naturprodukt

.Waldflora"

| Nr. 0
(Für HarnaSurc)

Nur echt in
nebestehender

& M
entsäuert radikal Blut und Gewebe « hebt di»
Tätigkeit der großen Ausscheidung »- und Ent*
aihungsorgane wie Leber und Niere , beflügelt die
Tätigkeit der kleinen so wichtigen Drüsen und
wirkt - ohne au sch wichen t - so Im Sinne
einer durchgreifenden Relnlgunlskur , da&
beispiellose Erfolge damit erziehlt wurden 1
„ Schon jahrelang GetShmte haben wieder
geben gelernt . Bettlägerige fahren nach
wenigen Wochen wieder 15 Kilometer wett

Rad und verrichten schwere Arbeit .
Kein Teel Reine » Naturprodukt !
Die 12 echten «Waldflora»-Na (urprodukte sind in
Apotheken » Drogerien und Reformblasern
zu haben . . Verlangen ' Sie dort oder direkt von

, .... uns die neuen aufklfirsnden Schritten.
GEORG RICH . PFLUG S GO. H

■V“ ' -Gero 100. Thüringen

SMürie -Speile -Mlleln
werden von Heute ab

am Güterbahnhof (Rüppurrerstr. s oder Lohfeld
perZtr . s .2» aulgeladen. Selbstabholer 8 Mk.

flau m . Holk. Tricdricb 'ftlolffttr. $$

Zögern Sie nicht länger, die butterfeineZögern Sie nicht länger, die butterfeine
Rama Margarine zu probieren ! 1Für. nur
50 Pfennig erhalten Sie ein halbes Pfund
Rama — mehr als genug, um feststellen
zu können, daß diese Margarine wie Butter
schmeckt und ebenso ergiebig ist.

Sie werden glücklich sein , künftig auf die
teure^Butter verzichtenjzu können .

^ mmgekaufte, ^

bxitterfemMAROARINEV- r \ . ' '
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Unser

ebwaren - Werbe - Verkauf
bietet eine ganz besonders günstige Einkaufsgelegenheit

iiininiiHnmiiiHiiiiinHiiisiiiiiniimiiinßmniiiii^ fmimninmininuRiiiiiiiHiHitiiHmniiHiHHimmffltMnHnRD

HERHANN TIETZ
24664

^ Meine Praxis und Wohnung habe ich
"^

von Kaiserstraße 130 nach

KaHerpiatz»
verlegt

! DennstFriedrichScnwarẑ

Handels- und fiewerbebank A.G.
Friedrichsplatz 9 Karlsruhe Fernruf 6387 , 6388

Gottesauer Hof
Dnrlarher Allee 53 Telephon 7218 .
Gut btirgerl . Speiserestaurant , Mittag -
und Abendtisch , in und außer Abonne¬
ment , bestgepflegte Weine , ff. Schrempp -

Printz -Bieie . 7337
Jeden

Donnerstag 1
Der Inhaber : Franz Berlinghof .

. Schlachtfest .

| Sängerbund„BvMärts"
Durlach 1

^ Sonntag , den 16 . Oktober 1027 , Ä
findet in der „ Festhalle " in Dnrlach eine

^

LperettenauMrung I

ß \c Mmiidels"
von Marcellns Bogel statt.

« unseres Vereins sangessreundlichst ein .

^ Eintritt für Nichtmitglieder 80 Pfg . ^
% Saaleröffnung 5 Uhr Anfang 6 Uhr . D

p
Der Vorstand . 1320

p

Anschließend

Hierzu laden wir unsere Mitglieder nebst
Angehörigen , sowie Freunde und Gönner

nse, . . " "

Wsk-MWIil
zum Einkellern , nur beste Qualität , treffen
täglich mehrere Waggon für mich ein
Lieferung erfolgt frei Keller

Gelbfleischige perZentnerRM. 5.50
weibfleischige „ „ „ 4 .80

7178

GOttl . Schöpf,
Alt -r P -rsonen

bahnhof — Telef . 2826
Bestellungen werden auch auf den en gros -Märkten

an meinem Verkaufsstand entgcgengenommen .

cnaiseiongues
neuev . 35Mk . au

Diwans
neu , gutgearbeit .

von 80 Mk . an Telephon 4419

PüMrmöbeihausR . MHler . Schiitzenstr .25
Z

Nere Filiale

Wsmllll
Ecke Lessingstratze
lsl criffnet!

Einzug undGewährung
von Vorschüssen auf
Geschäftsforderungen

7449 Selten günstige Gelegenheit

meZiail-EalassWgMiintel
geeignet für Landwirte , Fuhrleute und Fabrikarbeiter

Stück Mk. 11 .—, 2 Stück Mk. 27 .—
Versand nach auswärts franko gegen Nachnahme .

52 “. Weintraub
Kronenstraße

Leere-Zimmer
billig zu verm . Georg »
Friedrichstr.6 IV . , rechts

zu verschenken . 333
Klauprechtstr. 21 , 4 .St .r-

Wir suchen
bilanzsichere Buchhalterin (Stenographie und Ma¬
schinenschreiben Bedingung ), jüngere , flotte Steno¬
typistin nach auswärts in Dauerstellung. Berkän -
ferin für Fleisch« und Wurstwaren (branchekundig ),
Verkäuferinnen aus der Schokoladenbranche (17
Jahre », Verkäuferin aus der Schokoladen - und

Konfiturenbranche 1748
Arbeitsamt Baden - Baden , Langestr . 75

/ ^ V '
FRANK 'st ,

i ^ jREFORMBEIZE
für den Fussboden.

PürParkett u .ünoleumnui ’ Franki Recordwacht
Chern . FaöriH Frank & Schuiemer , Zurcenhausen .

Dadisches
Hanöeßtbeatn
Donnerstag , 13 . Oktob .

IS]
1D 6 (DonnerStagmiete )

Boris Godunoui
von MufforgSkh

Musikal . Leitg .r Jos . KripS
In Szene gesetzt von

Otto Krauß
Boris
Feodor
Xenia
Amme
Schuislij
Schtfchelkalow

Schuster
Blank

Domes
Weiner

Witt
Weyrauch

Pinien Dr . Wucherpfennig
Dimitri
Marina
Warlaam
Missall
Schenkwirtin
Blödsinniger
Nikititsch
Hauptmann
Leibbojar
Chruschtschow
Lowitzky
Tschernjakowskh

'
Löser

Bauern »
|

Seiberli

Strack
Fanz

Vogel
Laufkötter

Strack
Rennio

Frey
Löser

Kainbach
Siegfried
Wehrauch

Weiber

Bauern
IHermsdors
l Grötzinger
(Lindemann

Chöre : Gg . Hofmann
Tanz : Edith Bielefeld- „ . - - Bielefeld

Ans .7i/zllhr Ende Iv ^ llhi
1. Rang u . 1. SperrsitzsMI

Freitag , 14. Oktober
Florian Geher .

Samstag . 15 . Oktober
Zu Kleists IbO.Geburtstag:

Leonore -vnvertüre .
Zum ersten Mal :

Robert GniSkard.
ierauf , neu einstudiert :
»er zerbrochene Krng .

Adler -
Gritzner -
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tellcnhlg . geatattet

X. Hottner
Karl srnhe - $t tthlbnr tj
Hardisir .27 . EcKeRnelnstr

1886 Telefon 1886.

tferrenstr. il Telef. 2502

Serliiint ran eineil Schlagt
werden in dieser Woche

Kubas schönste Frau
ferner

Victor Mc Laglen u . Edmund Lowe
die beiden Helden

in dem mit heller Begeisterung vor dem Publikum
aufgeführten William -Fox -Großfilm :

(What
Price
Qory?)

'
fot -HLM

IO Akte
faszinierenden
Miterlebens !

Aufführungszeit l8/* Stunden .
Einige Fresseurteile : Berliner Börsenkurier : „Ein

Film , so wahr , so sachlich , so stark , daß ein
längst gleichgültig gewordenes Publikum in
Beifallsraserei ausbricht . . . . 1“

Nene Berliner Ztg . : „Dieser Film „Rivalen “ wird
die Sensation der neuen Saison und wahr¬
scheinlich auch der endenden Saison sein :
. . ein prachtvoller Film !"

Vosslsehe Ztg . : „Welch eine unerhört realistischeMilieu-Schilderung hat dieser Film ! . . . .Grauenhaft - phantastisch die Hauptszenedes Filmes .
Hunderte solcher und noch überschwäng¬licherer Urteile liegen vom gesamten Aus¬

land bereits vor !
Erstauiiührung in Karlsruhe ah morgen Freitag ’

Fi3T Verstärktes Orchester ! -Mg

Minalerial -Berkans
Unsere Altmaterialbe

ständeinGuß - u .Schmiede
eisen , Brandguß , Blech
usw . werden dem Verlaus
auSgesetzt . Die Verkaufs ^
bedingungen mit Sorten -
Verzeichnis sind aufunserm
Geschäftszimmer Nr . b,
Kaiserallee 11 , erhältlich

Angebote , in welchen un «
lere Berkaussbedingungen. .

scausdrücklich anerkannt sein
müffen . sind bis spätestens
18. Oktober dS. IS ., vor¬
mittags 10 Uhr bei uns
einzureichen . 174S

Karlsruhe , 12. m . 1927
St «dt. Gas «, Wasser-
und Elektrizitätsamt .

anz-
Lerinsiiiui

J . Braunagel
nowacksaniage 13

Telephon 5859
- 7341 I

Beginn neuer Kurse . |
Auch Elnie!unterricht

Gel. Anmeld. Jederzeit.

kauft fortwährend an

K. Nlüserstr . aO
2. St ., Ecke Markgrafenitr .

kaust fortwährend a ,

0 . meen -•*Stürner
Erbprinzenstr . 21 , 2. St .

Ca . 60 gut erhaltene

Maß - Anzüge
von 10Mk . an in all .Gr .
u .Farb ., sow .Gehrock -,
Smoking » und Euta -
wahanz . ,Überzieher ,
Mäntel,Hosen,Jopp .
neu und gebr ., sowie
Gelegenheitsposten .
Prima neue Anzüge
staunend billig . 7368
Zähringerstr .83 all -

Matratzen
Patent - Röste Diwans
Chaiselongues , Schoner
Stepp » u . Diwandeck ., Verl
billigst evtl . Zahl .»Erleicht
Kehrsdorf , Karlstraße 68.

Eingetroffen
ein Waggon frische

See - Fische

Kabliau
im ganzen Fisch At %

Pfund <ftä Pfg-
im AU

« 45 Mg.

Schellfische
kopflos

Pfund 48 Pfg.

Täglich frische

Zützdiiclrllngr
Ein WaggonMarlnaüen

aus frischen ausgesuchten Fischen
hergestellt , zart und weißfleischig ,

in pikanter Milchsauce

Blsmarchherlnge
Rollmops
Geleeheringe
Bratheringe

1 Liter »
• Doie -

Mk.
Bismarckheringe offen 3St . 80Psg -
Rollmops offen . . . 3 St . 4-3 Pfg
Bratheringe offen
Gelccheringe . .

. 3 St . 38 Psg -
- Pfd . 68 Pfg .

Vi Pfd . 17 Pfg .
In unserer

Spezial -Abteilung.
am Marktplatz außerdem

NordseescheWsche -Pfd. «5 M-
Barsche, . Pfv . 70 M-
Braxen . m 70 ^0
Schollen . Pfv . 75 Pfe-
Rotzungev . . . Md . 75 Pfg

i Zander . ml .25 Mk
Blaufelchen . . . m2.00 Mk.

Diese Woche besonders p r e i s m e r t

Pfund fl . lO Mk.

Pianos Flügel
beste Fabrikate

bequeme Ratenzahlg
iMhausM.Durlach
dem Ratenkauf systemderBad .Beamtenbank

angeschlossen . 1273

Marinaden. Feinmarinaden j
Riiucherware

z 3g . Hahnen «. Suppenhühner
* % Rabatt

Verlangen Sie Rabattmarken !
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